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Amtliche Bekanntmachungen für den

Saalkreis (wöchentlich)

Jlluſtr. Unterhaltungs-Blatt (wöchentlich)
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erſcheint wöchentlich 12 mal und bringt ihren Leſern täglich
flott geſchriebene Leitartikel, einen ausführlichen Bericht über
alle Geſchehniſſe im Reich und in der Provinz, ein reich
haltiges Feuilleton, einen umfangreichen Kurszettel, ſowie
erſchöpfende Original Correſpondenzen und zuverläſſige Nach
richten über Getreide-, Spiritus-, Mehl-, Zucker-,
Woll-, Kartoffel und Hopfenmarkt.

Jn den Land wirthſchaftlichen Mit-
theilungen werden unter der Redaktion des Herrn
Landes-Oeconomierath von MendelSteinfels

alle eingehenden landwirthſchaftlichen Anfragen der Abonnenten
beantwortet.

Die Halle Zeitung beſitzt das kauftkräftigſteLeſepublikum in Viahe und Land und iſt daher iſt alle

Anzeigen von durchſchlagendem Erfolg.

Beſtellungen auf die Halleſche Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen c. mit den
GratisBeiblätte rn nehmen für das Quartal April--Juni 1896
ſämmtliche Poſtanſtalten (Poſtzeitungsliſte Nr. 2943) zum
Preiſe von 3 Mark entgegen.

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten auf Verlangen
vom Tage der Beſtellung ab bis r 31. m d. Js.
die Zeitung gegen Einſendung der Abonnements Quittung

gratis geliefert.
Zu zahlreichem Abonnement ladet höflichſt ein

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen e.

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.
r

x„x--- Die Jubelfeier
des deutſchen Reichstages.

Am Sonnabend begeht der deutſche Reichstag die
Feier des Tages, an dem er vor ünfundzwanzig um
erſten Male eröffnet worden iſt. Die Veranſtaltung legt Ver-

leiche zwiſchen Einſt und Jetzt nahe, man widerſteht aber
üger dieſer Verſuchung, da da ein „leidig Lied“ zu ſingen

wäre. Der Reichstag iſt heute ſo ziemlich das Gegentheil von
dem, als was man ihn bei ſeinem Entſtehen mit Jubel begrüßt
hat, als die Verkörperung des Einheitsgedankens gegenüber
den partikulariſchen e Zum Glücke Deutſchlands
hat der et gleichfalls hier die Erwartungen, dort
die r tungen inſoweit getäuſcht, als er nicht der Sitz
ener Tendenzen, ſondern ein die gemeinſamen deutſchen
ntereſſen nicht minder ſorglich als die Rechte der Fürſten und
taaten wahrendes Centralorgan geworden iſt. Doch iſt auch

im Reichstag der Geiſt, dem er ſeine Schöpfung verdan
wenn ſchon unterdrückt, ſo doch nicht dergeſtalt verdrängt, da
man heute an die Geſammtheit ſeiner Mitglieder die Frage
des Dichters richten re „Doch was das große Feſt bedeute,
weiß es denn jetzt noch irgend wer?? Und auch das darf
nicht vergeſſen werden, daß der Reichstag in ſeinen Jugend-
ahren von einer Nation gebildet wurde, die unter dem
en Eindruck begeiſternder Ereigniſſe und Errungenſchaften
and.

Die Annalen der erſten Tagung des erſten Reichstags
weiſen noch unmittelbar auf den großen Krieg zurück.
Einberufungsverordnungen des J 7 es ſind deren zwei,
da urſprünglich der x ür den 9. März in Ausſicht
enommen war ſind beide vom W r zuerſailles datirt, und als Kaiſer Wilhelm die Eröffnung am

21. März vornahm, war er erſt wenige vorher aus
rankreich zurückgekehrt. Bei dem Eintritt den weißen
al trugen ihm die großen Kriegsmeiſter Moltke und Roon

Reichsſchwert und Szepter voran, während der Sieger von
Weißenburg und Wörth an ſeiner Seite ſchritt. Die Thron

e ſich ausſchließlich mit den abgeſchloſſenen
gniſſen und ihren herrlichen Folgen

Sitzung des Reichstags.
Der Eröffnung folgte an demſelben Tage die erſte

ie wurde präſidirt von dem älteſten
Mitgliede des Hauſes, dem 1785 geborenen (1878 verſtorbenen)
Oberappellationsgerichtspräſidenten a. D. v. Frankenberg Lud
wigsdorff, Abgeordneten für den ſchleſiſchen Wahl
kreis GuhrauWohlau, der, als er ſpäter dem gewählten Prä
ſidenten Simſon ſeinen Platz einräumte, daran erinnern durfte,
daß er den nunmehrigen a Präſidenten des deutſchen
Reichstags 21 Jahre früher zu dem des Erfurter
Parlaments als Alterspräſident geleitet hatte. derr
v. Frankenberg konnte noch eine zweite merkwürdige
Thatſache ins Gedächtniß rufen. Er hatte auch die erſte
Sitzung des norddeutſchen Reichstages eröffnet und dabei „das
neue Deutſchland in Ausſicht genommen.“ Damals von der
ſang ſchen Preſſe mit Spott überſchüttet, ſtand er nun in

er That an der r der Volksvertretung eines neuen, in
Frankreich neugewordenen Deutſchlands.
mentarier unterließ nicht, den
zu geißeln, dem von jeher der
einig zu wiſſen,

Der greiſe Parla-
franzöſiſchen Hochmuth

Gedanke, Deutſchland
unerträglich geweſen, und wandte ſichhierauf mit freundlichen Begrkhnganorten an die

ſüddeutſchen Mitglieder deren Eintritt den norddeutſchen
zum deutſchen Reichstag gemacht hatte. Das Neue der Situation
kam zum Vorſchein, als der Alterspräſident die Schriftführer
für die Sitzung nominirte. Er fügte den Namen, die rkuuft
hinzu: „Freiherr Schenck von Stauffenberg aus Bayern,
Dr. Eyſold aus Sachſen Schöning und von Unruhe Bomſt
aus Preußen.“ Die Auszählung des d hatte das für
uns märchenhaft gewordene Ergebniß, daß von den 382 Mit
gliedern [die 15 elſaß lothringiſchen Abgeordneten traten erſt
nach der am 9. Juni erfolgten Vereinigung ihres Landes mit
dem Reiche hinzu] 274 anweſend und drei entſchuldigt waren.

Da auf den W Tag der 74. Geburtstag desKaiſers Wilhelm I. fiel, machte der Präſident den mit Be
geiſterung aufgenommenen Vorſchlag, den theueren Herrſcher
an dem erſten Wiegenfeſte, das es als Kaiſer feierte, in
corpore zu e r Die zweite Sitzung wurde deshalb
auf den 23. März angeſetzt. Nur die Abtheilungen ſollten
am kommenden Tage zuſammentreten. Gegen dieſen letzten
Vorſchlag ſprach aber Windthorſt, der ſich dadurch zu dem
Rang des „erſten“ Redners des deutſchen Reichstages
emporſchwang. Er ſiegte auch, denn die Abtheilungen verſchoben ihre Arbeit. der zweiten Sitzung d die
e W nie ſtatt. Martin Ed. Simſon, der heute
Fünfundachtzigjährige, wurde mit 276 von 284 Stimmen ge
wählt, auf kein anderes Mitglied fiel mehr als eine Stimme.
Simfon vermied einen Hinweis auf die Vorgänger des
Reichstages in Frankfurt und Erfurt denen er
gleichfalls als Präſident vorgeſtanden, und begnügte ſich in
großen Zügen die Aufgaben des Reiches zu bezeichnen. Da-
gegen hatte die Antrittsrede des zum erſten Vizepräſidenten
gewählten Fürſten zu Hohenlohe, des a Reichskanzlers, ſchon einigen politiſchen Beigeſchmack. Der Abge-

ordnete aus Bayern, bemerkte er, lege um ſo höheren Werth
auf das ihm bewieſene Vertrauen, als er dem Lande angehöre,
„deſſen Vertretung die x geweſen iſt, welche den Verträgen
beiſtimmte, deren Abſchluß uns hier zuſammenführt. Laſſen
Sie mich daher in Jhrer Wahl eine günſtige Vorbedeutungerblicken.“ Bei der Wahl des zur deutſches e ge
hörigen ein Hohenlohe hatte die Einmüthigkeit, die Simſon
auf den Präſidentenſtuhl brachte, nicht mehr voll geherrſcht.
Die Klerikalen hatten ihm in dem Frhrn. v. Aretin, gleichfalls
einem Bayern, einen Gegenkandidaten entgegengeſtellt, der 60
Stimmen auf ſich vereinigte. Eine weitere Stimmenzer-
ſplitterung fand bei der Wahl des zweiten Vizepräſidenten
ſtatt, da außer den Klerikalen, die für Auguſt Reichensperger
(Krefeld) 65 Stimmen abgaben, auch die Konſervativen mit
dem Pommern Moritz v. Blankenburg als Kandidaten die
Wahl des württembergiſchen Nationalliberalen v. Weber be
ſtritten, jedoch ohne Erfolg. Blankenburg erhielt 70 Stimmen,
v. Weber wurde mit 150 gewählt.

Die dritte Sitzung wurde mit Verhandlungen über Wahl
anfechtungen ausgefüllt. Die erſte Verſündigung gegen das
Wahlgeſeß, die im deutſchen Reichstag gerügt wurde, iſt recht
unterhaltſam. Jn der Stadt Liebenwalde des Wahlkreiſes
Niederbarnim war die Garnmiſon, „nach allen Regeln derKunſt“, wie der Referent Georg v. Bunſen ſich ausdrückte, in der

Wählerliſte r war7 worden und hatte lebhaft gewählt!“
Dem Abgeordneten des Wahlkreiſes geſchah jedoch nichts, weil
er auch ohne die kriegeriſchen Stimmen eine große Mehrheit
W Der Vorfall wurde e Dunker tragiſch behandelt,

eiterkeit und zwar die allererſte Heiterkeit im Reichstag ver
zeichnet der Bericht über r Sitzung erſt, als ein Proteſt ge
gen die beiden Münchener Wahlen mit der Thatſache begründetwurde, daß die Wahllokale faſt ausſchließlich in Gaſwirth

ſchaften aufgeſchlagen worden waren. Auch dieſe Mandate
wurden nicht kaſſirt.

Der erſte Geſetzentwurf gelangte in der vierten S yrn
zur Berathung. Es war die Reichsverfaſſung, die jedoch ſchonrechtskräftig vom norddeutſchen Reichstag und den deutſchen

Landtagen beſchloſſen worden war und in der, von
einer Baiern betreffenden Beſtimmung, lediglich die Bezeichnun
„Kaiſer“ und „Reich“ an die Stelle von „Präſidium“ un
„Bund“ zu ſetzen, ſowie redaktionelle Aenderungen vorzunehmen
waren. Bei der zweiten Berathung, die an ſeinem Geburtstag
ſtattfand, egeif Fürſt Bismarck, damals noch „Bundeskanzler“,
zum erſten Male im neuen Parlament das Wort. Seine Be
merkungen waren überwiegend philologiſcher Natur ſo be
kämpfte er die Bezeichnung r hatte aber doch Ken
damals Veranlaſſung, eine poln Prätenſion zurückzuweiſen

Die erſte hochpolitiſche Debatte hatte vorher in der
ſiebenten Sitzung vom 31. Mä r in der zwei
Entwürfe zu Adreſſen an den Kaiſer zur Berathung ſtanden
der eine von Herrn v. Bennigſen, der andere von Reichens-

rger eingebracht. Der letztere richtete ſich im päpſtlichen
Intereſſe gegen die Betonung des Nichtinterventionsprinzips

und rollte damit die Erörterung des fundamentalen Unter-
ſchieds zwiſchen dem alten und dem neuen deutſchen Reiche auf.
Manchen mag es vielleicht noch intereſſiren, daß der erſte Ge
ſetzentwurf, der nächſt der a z vorgelegt wurde,
5 P deteverwag mit der Republik Salvador ge
weſen iſt.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer hat bei dem herrlichen Frühlingswetter,

welches gegenwärtig herrſcht, ſeine gewohnten Nachmittags
ſpazierritte in den T wieder aufgenommen. Der
Monarch, der bei dieſen Gelegenheiten ſtets mit einem großen
Gefolge von General und Flügeladjutanten umgeben und von
Reitlakeien und Jumeiſt auch von einem Leibgensdarm in weit
hin blitzendem Stahlhelm begleitet iſt, ſcheint in neueſter Zeit
die ſchwarze Uniform der 1. Leibhuſaren zu bevorzugen.
Wenigſtens war er bei ſeinen letzten Spazierritten in dem
ſilberbeſchnürten, pelzbeſetzten Dolman der Danziger Todtenkopf
reiter zu erblicken.

Kaiſer Wilhelm Kanal. Nach dem geſtern vom
Bundesrath genehmigten g. über den Abgabetarif
ür den Kaiſer Wilhelm-Kanal ſoll die in dem Geſetz über die
erſtellung des Nordoſtſee- Kanals vom 16. März 1886 auf ein
ahr feſtgeſetzte Friſt, binnen deren die geehens des Tarifs

r die Kanalabgabe dem Kaiſer im Einvernehmen mit dem
undesrath überlaſſen bleibt, bis zum 30. September 1899

erſtreckt werden.
Ueber die Stellung des Dreibundes zur Frage der

eranziehung des ägyptiſchen Reſervefonds für diewecke des Zuges g3 Dongola liegen aus London und

aris in der „Voſſiſchen Zeitung“ folgende Stimmungs-
depeſchen vor

er Entſchluß Deutſchlands, zu geſtatten, daß die Koſten des
Dongolazuges aus dem ägyptiſchen Reſervefonds beſtritten werden,
verurſachte in London allgemeine lebhafte Befriedigung der
geſtern faſt alle Morgenblätter entſprechenden Ausdruck geben. Die
„Times“ glauben, die Ankündigung ſei ein Zeichen, daß der Schritt,
zu dem England Aegypten ermuntert habe, von den Mittelmächten
nicht ungünſtig betrachtet werde. „Daily Chronicle“ folgert aus der
deutſchen Ankündigung, der Ernennung des Kaiſers von Oeſterreich
zum Chef eines britiſchen Reiterregiments und der Thatſache, daß
Curzon die Italiener als wahre Bundesgenoſſen Englands bezeichnet
hat, daß England möglicherweiſe dem Dreibunde beigetreten ſei.
Daily Telegr. bedauert die Haltung Frankreichs.Die über Deutſchlands Stellung zum engliſch

ägyptiſchen Dongolazug wirkt in Paris ſtark verſtimmend. Man
begreift, daß der franzöſiſch ruſſiſche Einſpruch erfolglos bleiben,
alſo zu einer diplomatiſchen Niederlage führen muß, wenn der
ganze Dreibund England unterſtützt. Dies veranlaßt Gaulois und
andere Regierungsgegner, Berthelot des Leichtſinns zu beſchuldigen,
weil er ſeine bekannte Mittheilung über die Unterredung mit
Dufferin veröffentlichte, ohne ſich vorher über die Haltung der
deutſchen Reichsregierung unterrichtet zu haben.

Die internationale Kommiſſion für die ägyptiſche Schuld
wird, nachdem Deutſchland, Jtalien und Oeſterreich dem Antrag
Englands auf Verwendung eines Theils des ägyptiſchen
Reſervefonds für die Dongolgexpedition zugeſtimmt haben, nach
dem „Hamb. Korreſp.“ ſicher in dieſem Sinne Beſchluß faſſen,
ſelbſt wenn Frankreich und Rußland widerſprechen ſollten. Die
Kommiſſion hat 6 Mitglieder und beſchließt per majora.

Bezüglich der irrthümlichen Meldung, daß dem öſter
reichiſch ungariſchen Miniſter des Aeußeren, dem Grafen
Goluchowski ein preußiſcher Orden verliehen worden
ſei, wird der „Rhein.-Weſtfäl. Ztg.“ von unterrichteter
Seite Folgendes geſchrieben

„Eine ſolche Ordensve leihung würde dem Brauch durchaus
widerſprochen haben. Graf Goluchowski iſt in erſter Linie zu dem

Zur gefl. Nachricht!
Der Leſeſtoff unſerer täglichen Unterhaltungsbeilage

Halleſcher Conrier

wird ſich im nächſten Quartal überaus intereſſant geſtalten,
da wir außer einem ungewöhnlich ſpannenden größeren
Roman zahlreiche Beiträge aus der Feder erſter Autoren,
Novellen, Humoresken u. ſ. w. erworben haben, ebenſo wird
den Beſchreibungen neueſter Damen Moden ein breiter
Raum gewidmet ſein.

Abonnements werden von allen Poſtanſtalten der
Provinz auf die Halleſche Zeitung (Poſtzeitungsliſte
Nr. 2948) zum Preiſe von Mark 3 entgegengenommen.



Zwecke hierher gekommen, ſich dem Deutſchen Kaiſer vorzuſtellen.
Aus einem derartigen Anlaß iſt noch niemals an einen fremden
Miniſter ein Orden verliehen worden. Bei dem nächſten Beſuch,
den der Deutſche Kaiſer dem Kaiſer von Oeſterreich abſtatten wird,
dürfte Graf Goluchowski einen Orden erhalten.“

Jn derſelben Sitzung, des Abgeordnetenhauſes in der
er Landwirthſchaftsminiſter Freiherr von Hammerfſtein die
m berechtigtſten Intereſſe der Landwirthſchaft formulirten
Forderungen des S g. von Mendel-Steinfels
ezüglich der Seuchengefahr mit der Bemerkung „unverfroren“
bthun zu können glaubte, iſt dem Herrn Landwirthſchafts
niniſter ein weiterer böſer h zſſirt, inſofern er es
zämlich fertig bekam, der Anſicht Ausdruck zu verleihen daß
etzt die ganze Welt ein emeinſchaftliches

irthſchaftsgebiet bilde. e rrthum, ſo beW treffend dazu ein agrariſches Blatt, iſt ein außerordentlich
Wroßer.

„Es iſt gefährliche Träumerei, wenn man von Weltpolitik ſpricht.
Es iſt aber noch viel gefährlichere Träumerei, wenn man von dem

emeinſchaftlichen Wirthſchaftsgebiete der ganzen Welt ſpricht. Ufer
oſe politiſche Pläne ſind ſchädlich uferloſe e

Pläne ſind verderblich. Die Welt bildet ein einheitliches Verkehrs
Friet. aber niemals ein einheitliches Wirthſchaftsgebiet. Im Gegen
heil, Völker, die uns an wirthſchaftlicher Geriebenheit oder Rück

ſichtsloſigkeit überlegen ſind, ſchließen ſich gerade jetzt feſter
zuſammen und bekunden damit, daß fie von der Ueberzeugung
durchdrungen find, daß jedes Volk ein in ſich abgeſchloſſenes
Wirthſchaftsgebiet bilde. Das iſt das Große und Unerſegtzliche
an der Wirthſchaftspolitik des Fürſten Bismarck, daß er das
Reich als ein in ſich geſchloſſenes nationales h
auffaßte. Je mehr wir uns von dem national umgrenzten Boden
einer Wirthſchaftspolitik abwenden, um ſo mehr verlieren wir den
ſichern Boden unter den Füßen und werden zum Spielball inter
nationaler Machenſchaften. Alles, was wir jetzt beklagen, iſt eine
Folge des bedauerlichen Jrrthums, daß die Wirthſchaftspolitik die
nationalen Schranken außer Acht laſſen dürfe.

Alles, was wir fordern, läßt ſich zuſammenfaſſen in die
r der Rückkehr zur nationalen Wirthſchafts-
politik.

In ironiſirender Weiſe greift die „Nordd. Allg. Ztg.“
heute nochmals auf das falſche Gerücht von dem be
vorſtehenden Rücktritt des deutſchen Bot-
chafters in London, Grafen v. Hatzfeld, zurück, indem

ſie ſchreibt
„Ein Lokalberichterſtatter überſendet uns heute offenbar

fußend auf kürzlich durch die Blätter gegangenen falſchen Nach
richten, für den Grafen von feldt den beim Rücktritt eines
Der Beamten üblichen Rückblick auf deſſen Karrière und
ebenslauf. Der gedachte Reporter hat auch diesmal ſeinen

Hektographen vergeblich bemüht, da Alles was über Rücktritts
abſichten des Herrn Botſchafters verbreitet wird, auf blanker Er
findung beruht.

Daß der Liberalismus die Vorfrucht der Sozial
demokratie iſt, muß jetzt ſogar die „Voſſiſche Zeitung“
ugeben. Angeſichts der bevorſtehenden Neuwahlen im Wahl-
eiſe Templin ermahnt ſie die freiſinnigen Partelen, Alles auf

zubieten, um den Sieg zu erringen oder doch wenigſtens zu
verhöten, daß ein ſozialdemokratiſcher Kandidat mit einem Kon
ervativen in die Stichwahl komme. Bei der letzten Wahl im
ortigen Kreiſe erhielten vekanntlich die Konſervativen 9326,

die freiſinnige Volkspartei 5520, die freiſinnige z w.
1497 und die Sozialdemokraten 3105 Stimmen. Die „vVoſſ.

tg.“ muß doch eine Heidenangſt haben, daß der freiſinnigen
artei, welcher von ihren 7117 Anhängern während der letzten

wei Jahre ſo viele untreu geworden ſind, noch mehr Perſonendacenaſen und die ſozialdemokratiſchen Stimmen derart ver

mehren, daß die Freiſinnigen bei einer Stichwahl nicht in Be
tracht kommen können.

Trotzdem, wie an anderer Stelle mitgetheilt, die Börſen
kommiſſion in zweiter Leſung das Verbot des Terminhandels
n Getreide abgelehnt hat, ſteht doch zu erwarten, daß dieſes
Verbot mit einem günſtigen das Plenum beſchäftigen
wird. Dieſe Hoffnung wird um ſo nachhaltiger, als die
nationalliberalen Abgeordneten Graf Oriola, Paaſche und
Placke geſtern folgende Erklärung abgegeben habenV werden in Konſequenz unſerer bei der erſten Leſung in

der Kommiſſion nach langer und reiflicher Ueberlegung und nach

z Informationen eingenommenen Haltung wiederum für
das Verbot des Getreideterminhandels ſtimmen, wodurch wir jedoch
nicht für die einzelnen Mitglieder unſerer Fraktion verbindlich
handein, welche ihre Stellungnahme eventuell von der Er
wägung adhängig machen werden, das ſo
dringend degehrte Geſetz nicht zum Scheitern
kommen zu laſſen.“

Der „Vorwärts“ als Vertheidiger der frommenChriſten, das iſt eine Sache, die man nicht jeden Tag zu
leſen bekommt. Das Blatt eng eine gegen die Anti
ſemiten Frankreichs peb richtende Zuſchrift aus Paris in
welcher behauptet wird, daß Drumont, der Leiter der antiſemi
tiſchen „Libre Parole“ die h zu Freidenkern zu machen
beabſi tigt, dies wird in folgender Weiſe „klargelegt“ und

bewieſen“.
„Die Kirche ſagt zu den Menſchen Ihr alle ſeid Brüder, ihr

alle ſeid Abkömmlinge des Vaters Adam und nach dem Ebenbilde
Gottes geſchaffen, ihr alle habt die gleichen Tugenden und Laſter.
„Das iſt nicht wahr!“ rufen die Antiſemiten, „die Arier und dieSemiten ſind zwei verſchiedene Racen! Und ſie ſetzen dem Dogma
der Kirche die Theorie W freidenkeriſchen Anthropologiſten ent
egen, die ihre iſſenſchaft an dem Tage luſtig inTactmer ſchlugen, da ſie erklärten, die wilden, darbariſchen Völker

ſeien eine tiefer ſtehende Menſchenrace was fie deshalb thaten,
um deren Ausbeutung und Ausrottung durch vie kapitaliſtiſche
Räuder- und Sklavenhändlerbande den Stempel des Rechts
aufzudrücken. Die Arier ſind die Tugend und Herzensgüte ſelbſt.
Wären ſie die einzigen Bewohner unſerer Erde, ſo würde die
menſchliche Geſellſchaft ein wahres Hirtenidyll ſein. Es würde
jetzt kein Bontoux, Leſſeps, Rouvier und Canivet geben, und es
würde keine Torquemada und Borgia gegeben haben, wenn die
Herz und Reinach nicht das lilienreine Gemüth dieſer unſchuldigen,
harmloſen Engelein verführt hätten. Jch frage Sie: iſt das die
Sprache eines frommen Chriſten oder iſt es die eines Frei
maurers

Ein Sozialiſt im „Vorwärts“ als Vertheidiger der
frommen Chriſten! Wäre es nicht ſo widerwärtig, man könnte
darüber lachen.

Parlamentariſches.
In der Kommiſſion für das J Argeriee Geſetzbuch wurde

beim Art. 95 des Einführungsgeſetzes, der dahin lautet, daß die
landesgeſetzlichen Vorſchriften über das Geſinderecht unberührt bleiben,
guf Antrag des nationalliberalen Abgeordneten Enneccerus der Zu
ſatz n „Eine g v üng des Geſindes ſteht
der Dienſtherrſchaft nicht zu.“ Da Reichsrecht dem
Sonderrechte der Einzelſtaaten vorgeht, würde, wenn der n
auch im Reichstage angenommen werden ſollte, das Gefinderech
mancher Einzelſtaaten entſprechend geändert werden müſſen.

ie Zuckerftenerkommiſſion des Reichstages berieth 47
Abend die Beſtimmung über das Verfahren bei der Kon
tin gentirung der Zuckerfabriken. 8 erhielt dabei folgende

Faſſung „Das Kontingent der einzelnen Fabriken wird für die Be
iriebsjahre 1896/97 und 1897,98 nach derjenigen Zuckermenge er
mittelt, welche in den letzten drei Betriebsjahren durchſchnittlich feſt
geſtellt iſt. Für die folgenden Betriebsjahre wird das Kontingent
nach der Zuckermenge ermittelt, welche in den letzten 4—5 Jahren
unter Weglaſſung der höchſten und niedrigſten Jahreserzeugung von
Zucker durchſchnittlich hergeſtellt iſt. Zugleich wurde eine von Cen
krumsſeite geſtellter Zuſatzantrag angenommen, um kleinen Fabriken,
welche nur bis zu 40 000 Doppelzentner produziren, bei der Kontin
gentirung die höchſte Jahresmenge der drei letzten Jahre in An
rechnung bringen.

Die Kommiſſion des Reichstages zur Vorberathung
der Anträge der Freiſinnigen und Sozi aldemokraten, betreffend die
Ergänzung des Vereins und Verſammlungsrechtes beſchloß den
Ausſchluß von Minderjährigen von dem Veſuch der Vereine und
Verſammlungen, ferner den politiſchen Vereinen zu geſtatten, unter
einander in Verbindung zu treten. erſammlungen unter freiemHimmel ſollen nicht von der Genehmigung der eher ab
hängen. Es iſt nur eine Anzeige 48 Stunden vor Abhaltung nöthig,
e Anordnungen im ntereſſe des Verkehrs gelroffen werden

nnen.
Die VBörſen kommiſſion beriet in zweiter Leſung S 41 der

Vorlage, der von der Haftung der Emiſſtonshäuſer auf Grund des
Proſpekies handelt. Wir haben bereits an dieſer Stelle hervorge
t daß das Zentrum unter Führung des Abg. Müller (Fulda)

müht iſt, die von der Kommiſſion in erſter Linte vorgenommenen
Verbeſſerungen wieder preiszugeben. Nunmehr bemühten ſich die
Nationalliberalen, dem Zentrum in dieſer Beziehung den Rang ab-
zulaufen. erſter Leſung waren in den S 41 die Worte eingefügt
worden, „bei Anwendung der Sorgfalt eines ordentlichen Kaufmanns“,
d. h. die Emiſſionshäuſer, die den Proſpekt erlaſſen haben, ſollen für

den Verluſt wenn ſie bei Anwendung der Sorgfalt eines
ordentlichen Kaufmanns die m des von ihnen erlaſſenen
Proſpektes hätten kennen müſſen. ie Abg. Plucke und Paaſche
(natl.) beantragen die Beſtimmung zu ſtreichen, die Regierung trat

ür ein, während die Mitglieder der Rechten, unter Anderen Abg.Müller (Waldeck, deutſchſoziale Reformpartei) aufs Entſchiedenſte für
den Beſchluß erſter Leſung eintraten. Der Antrag PluckePaaſche
wurde mit Hilfe des Centrums, der Freifinnigen und Sozialdemo-
kraten angenommen, dagegen ſtimmten Konſervative Reichspartei
und deutſch ſoziale Reformpartei. Ebenſo wurde das in erſter
gung eingefügte Verbot des Getreideterminhandels
mit 11 gegen 10 Stimmen wieder deſeitigt. Für Aufrecht
ter es Verbots ſtimmten Abg. Müller (Waldeck, deutſch
ſoziale Reformpartei), die Konſervativen, die Reichspartei mit Aus
nahme Gamp's und ein Theil des Centrums. Bei der Fülle des
98 die Schädlichkeit des Getreideterminhandels beigebrachten

aterials ſteht zu erwarten, daß das Verbot des
Getreideterminhandels in zweiter Leſung wieder
aufgenommen wird.

OeſterreichUngarn.
Veränderungen im Obderſthofmeiſteramte.
Wie das „Fremdenblatt“ erfährt, ſind die Veränderungen

im Oberſthofmeiſteramte bereits vollzogen. Prinz Rudolf
Liechtenſtein wurde unter Belaſſung in der Würde als Oberſtſtall
meiſter zum Erſten Oberſthofmeiſter und Fürſt Alfred Montenuovo
zum Hofmarſchall ernannt. Die Generalintendanz der Hoftheater
wurde vom Oberſthofmeiſteramte getrennt und dem Hofmarſchall
amte zugewieſen.

Jtalien.
Afrika-Kredit. Zu den Wahlen Defelices,

Boscos und Barbatos.
Bei der Debatte über den AfrikaKredit werden mehrere

Tagesordnungen eingebracht werden, darunter eine von Zecchio und
Genoſſen, welcher die Einſetzung einer parlamentariſchen Unterſuchungs
kommiſſion über die Verantwortlichkeit der Regierung bezüglich der
jüngſten Ereigniſſe in Afrika verlangt.

Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, hat die Wahlprü-
re an miſſton beſchloſſen, der Kammer die Annullirung der

ahlen. Defelices, Boscos und Barbatos
vorzuſchlagen.

Preußiſcher Landtag.
Nachdem geſtern das Penſionsgeſetz in dritter Leſung

debattelos genehmigt worden war, wurde in die erſte Berathung
des Geſetz-Entwurfes betreffend die Regelung der
Richter gehälter und die Ernennung der Gerichts-
aſſeſſoren eingetreten. Juſtizminiſter Schönſtedt be
ründete in eingehender Darlegung den Entwurf, deren
nhalt ſich im Weſentlichen mit dem ſchon von unſerem Blatte

zu dieſer Angelegenheit Gebrachten deckte. Nachdem der
Miniſter die Fragen der Alterszulagen, des Gehaltsmaximums
u. A. m. beſprochen, ging er ſpeziell auf das Kapitel der
l S über. Es habe ſich als dringend noth-wendig herausgeſtellt, eine Neuerung dahin zu treffen, daß der
Aſſeſſor nach beſtandenem Examen nicht wie bisher ohne Weiteres
Anſpruch auf Staatsanſtellung, ſondern erſt dann gewinnen
ſolle, wenn ihn die Juſtizbehörde durch ein Befähignngs-
zeugniß für würdig erklärt habe. Schon um der Juſtiz das
gute Material zu erhalten, das bisher gern zum Verwaltungs-
dienſt d ſei die Aenderung nothwendig. Das Recht
des Königs, die Staatsbeamten zu ernennen, müſſe wieder
völlig zur Geltung gebracht werden von einer Beſchränkung
der Unabhängigkeit der Juſtiz könne deshalb nicht
g prochen werden. Der Miniſter wandte ſich unter Anderem
eſonders gegen die Gegner des Entwurfs inner-

halb der Centrumspartei, indem er einen Artikel
der „Kölniſchen Volkszeitung“ zur Verleſung brachte, der
ſich in e auf die Fragen der Aſſeſſorenernennung a im
Sinne des Regierungsentwurfs äußert. Wenn dieſem Theile
des Entwurfs eine politiſche Tendenz unterſchoben werde,
ſo ſei dieſer ſragt mit Entſchiedenheit zurückzuweiſen. Der

arteigeiſt, ſo ſchloß der Miniſter, habe in der preußiſchen
uſtizverwaltung nie eine Stätte gefunden und werde ſie hoffent

ich nie finden. Nach Herrn Schönſtedt, deſſen Ausführungen
von der Rechten von häufigem Beifall unterbrochen worden waren,
ſprachen ſich die Vertreter der beiden konſervativen Parteien, als
welche namentlich Abg. Krauſe Waldenburg (fk.), Abg.
Schettler, Abg. v. Richthofen Markſchüß und Abg.
Klaſing (konſ.) auftraten, im Sinne der Vorlage aus, während
das Centrum durch den Abg. Fritzen und die Nationalliberalen
durch die Abgg. Beleites und Krauſe Königsberg es durchaus
nicht gelten laſſen wollten, daß der Richterſtänd in ſeiner
Qualität e andere Reſſorts r und in 88
gerade eine Gefahr für die r es Richterſtandes
und in ſeiner für die Qualität des Anwalt-

s ſehen. Auch der Redner der Polen, Abg. Mizeroki,
prach ſich in dieſem letzteren Sinne aus. Der Abg. Eckels

(nl.) machte zu dem S 8 den Abänderungesvorſchlag, daß zu
vörderſt nach Beſtehen des zweiten z ſich jeder
Aſſeſſor nennen dürfe und zunächſt die Wahl des orts

n dann könne, falls er abgelehnt werde,
n Makel auf ihn fallen. Der Juſtiz miniſter gab zu,

daß hiermit ein gangbarer Weg angezeigt ſei und ß te, daß
das Haus in der Kommiſſionsberathung zu einem er rießlichen
Reſultat kommen werde. Die Vorlage wurde einer beſonderen
Kommiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen. Heute werden
kleine Vorlagen und Anträge vorgenommen

Außerordentliche öffentliche
Stadtverordneten-Sitzung in Halle a. S.

Donnerſtag, den 19. März 1896, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Dittenberger,
Schriftführer Baumeiſter Schulze.

Vor Eintritt in die Tagesordnung gelangte eine Einladungdes Vgn Direktor Dr. ne zu der am 21. März,
11 hr Vormittags ſtattfindenden biturienten-Ent-laſſungs- Feier des Stadtgymnaſiums zur Mit-
theilung. Darauf trat die Verſammlung in die Tagesordnung ein,
von der jedoch nur zwei Punkte zur Erledigung gelangten.

Zunächſt handelte es ſich um die Stellungnahme der Verſamm-
lung zu der geplanten Vereinigung der Hafenbahn mit
der Halle-Hettſtedter Bahn. Die letztere Geſellſchaft
hatte der erſteren zwei Angebote betreffs dieſes Planes gemacht,
in deren erſterem vorgeſehen war, daß die Vereinigung beider Unter
nehmun en vor fich Ken ſoll unter Aufrechterhaltung der Firma
der Hälle-Hettſtedter r und dieſe Geſellſchaftdas geſammte Vermögen der Halleſchen Hafen bahn einſchließlich der
Aktiven und Paſſtven übernimmt dieſe zweite Offerte ſah vor, daß
die Halle Hettſtedter Bahn das geſammte Vermögen der Hafenba hn
mit allen Aktiven und Paſſiven käuflich üdernehmen und in alle
beſtehenden Verträge eintreten ſollte. Für beide Offerten war die
Zahlung von 4 Proz. Aufgeld an die Beſitzer von Aktien der
Villa vorgeſehen jedoch ſah nur der erſtere Entwurf eine

ntlaſſung der Stadt Halle aus der 3 Proz. Zinsgarantie vor, wes
Bp nur dieſer vor der juriſtiſchen Kommiſſion des Magiſtrats wieder in

etracht gezogen war und nun auch der Verſammlung zur Genehmigung
empfohlen wurde. Die Verſammlung ſtimmte denn auch, da ſie das
Fallen der Garantie Verpflichtung für äußerſt werthvoll erachtete,
dem Magiſtrats Antrage zu, deſſen Kernpunkt wir bereits
Poege heutigen Morgen Ausgabe dieſer Zeitung hervorgehoben

aben.
Es folgte dann die Weiterberathung über den ſtädtiſchen

Haushaltsplan für 1896/97. Erledigt wurden ohne lange
Erörterungen die Kapitel Feuerlöſchweſen, Reinigung und Beſpren-
gung der Straßen, Straßenbeleuchtung, Kunſt und Wiſſenſchaft, ſo
wie Anlagen. Bei letzterem Kapitel entwickelte ſich eine Beſprechung
über den für eine Einfriedigung der Riebeckplatz- An
lagen eingeſetzten Poſten von 1080 Mark. Von
verſchiedenen Rednern wurde die Abſetzung dieſes Betrages
empfohlen da, wenn auf jenem Platz etwa einmal das Kaiſer
Wilhelm- Denkmal errichtet werden ſollte, doch eine würdigere
Einfriedigung ſich nothwendig machen würde. Demgegenüber theilte
Herr Oberbürgermeiſter Stau de mit, daß, ſoweit er mit dem ge
ſchäftsführenden Denkmal Ausſchuß man nicht an
die Aufſtellung des Denkmals auf dem Riebeckplatz denke, den dann
auch Herr Stadtbaurath Gen zum er als für den gedachten Zweck
nicht geeignet bezeichnete, worauf die Bewilligung des erwähnten
Etatspoſtens erfolgte.

Nun rn man an an das Kapitel „Ge-erwarten ſtand,meinde bgaben das, wie zu
z lebhaften Erörterungen Anlaß gab, die
ch jedoch völlig in den Bahnen der vor-jährigen langwierigen Steuer- Debatten bewegten,

ſo daß, wie auch der Vorſitzende aus Anlaß eines von Herrn Stadtv.
Heiſer re zuletzt jedoch zurückgezogenen Vertagungsantrages
betonte, dieſe Beſprechung gegenüber denjenigen
des Vorjahres kaum irgend etwas Neues von der
einen wie von der anderen Seite brachte. Es handelte
ſich, wie vorauszuſehen war, wieder um die Irgge ob die Vertheilung
der erforderlichen Steuern, wie ſie in der Magiſtratsvorlage vor
geſchlagen und von der Finanz- Kommiſſion nur etwas verſchoben
war, auf das Einkommen einerſeits, den Grundbeſitz und den Ge
werbebetrieb andererſeits gerecht erſcheine. Herr Stadtv. Heiſer
und mit ihm Herr Stadtv. Neſſe ſuchten e daß bei der noth
wendigen Erhöhungder Steuern Grundbefſitz und Gewerbebetrieb erneut in
ungerechtfertigter Weiſe belaſtet würden zu Gunſten der nur Ein
kommenſteuer zahlenden Mitbürger, was ſich um ſo härter fühlbar
mache, als Grundbeſitz wie Gewerbebetrieb ſich in äußerſt ſchlechten
Konjunkturen befänden. Auch Herr Rechtsanwalt Schülte äußerte
ſich in dieſem Sinne, während die Herren Steckner als Referent,
Kommerzienrath Bethcke, Oberbürgermeiſter Stau de und
Bürgermeiſter von Holly den wenn Standpunkt ver
traten, die Lage von Grundbeſitz und Gewerbebetrieb keineswegs als
eine ſolche anerkannten, welche die Zahlung der von der Finanz
Kommiſſion für fie vorgeſehenen Steuern als eine unerſchwingliche,
ihre Exiſtenz bedrohende erſcheinen aſſen,
und die Werthſteigerung des Grundbeſittzes zwar nicht
in den letzten Jahren, wohl aber im letzten Vierteljahrhundert hervor
hoben. Schroff ſtanden ſich beide Anſchauungen bezüglich der Frage
gegenüber, ob durch das neue Kommunalgbgabengeſetz eine Ent
laſtung oder eine neue Belaſtung der Grundbeſitzer eingetreten ſei.
Während Herr Heiſer dies durch die ſchon im vorigen Jahre
wiederholt vorgeführten Zahlen darzuthun ſuchte, bezeichneten die
Herren Steckner und von Holly dieſe Angaben als nicht ſtich
haltig, weil auf falſchen Vorausſetzungen beruhend. Die Gefahr
ciner ſtetig fortſchreitenden Erhöhung der Steuerquoten, wie die
Gegner der Magiſtratsvorlage ſie glaubten vorausſehen müſſen,
bezeichnete Herr Bürgermeiſter von Holly als nicht vorhanden, da
erneut ſolche Ausfälle im Etat wie der Rückgang der Ueberſchüſſe
um 120000 Mk., der Fortfall von 111 000 Mk. aus der lex Huene
u. ſ. w. nicht zu erwarten ſeien. Man möge nicht durch eine weitere
Erhöhung des Einkommenſteuer-Zuſchlages über 120 Prozent hinaus
den 8 zahlungskräftiger Rede abſchneiden, zumal ein ſolcher
Beſchluß nach den jüngſten Miniſterial-Erlaſſen weniger denn je
Ausſicht auf die Genehmigung der Aufſichtsbehörden habe. Lange
Zeit nahm auch die Erörterung darüber in Anſpruch, welche Auf
wendungen der ſtädtiſchen Verwaltung dem Grundbefitz in erſter
Linie, weil in ſeinem Intereſſe gemacht, aufzuerlegen ſeien. Herr
Rechtsanwalt Dr. Keil hob hervor, daß man doch endlich er für
den Bedürfnißfall ſchon bei den Berathungen im Vorjahre in
Ausſicht genommenen Jmmobiliar-Umſatz-Steuer näher
treten möge die leicht einziehbhar ſei, auf einProzent bemeſſen, einen Ertrag von mindeſtens 200000 Mark
jährlich liefern werde und da, wo ſie v r ſei, allgemein be
friedigt habe. Herr Oberbürgermeiſter Staude theilte auf dieſe
Anregung mit, daß der Magiſtrat auch bereits die za e der Ein
führung der Jmmobiliar-Umſatz-Steuer erwogen habe, ſedoch zu der
Ueberzeugung gelangt ſei, daß man davon für das kommende Etats-
jahr noch abſehen müſſe, dagegen ſei eine Vorlage in der Aus-
arbeitung bdegriffen, welche für das nächſtfolgende Etatsjahr die
Uebernahme der Straßenreinigung auf die Stadtund die Deckung der dadurch e neben den Koſten
durch die Erhebung einer Jmmobiliar-Umſag-
Steuer vorſehe die betreffende Vorlage werde der Verſammlung
baldmöglichſt unterbreitet werden. Wie ſchon mitgetheilt,
wurde dann der Antrag der Finanz- Kommiſſion ange
nommen, ſo daß im kommenden Etatsjahr 120 Prozent Ein
r 11 150 Prozent Gewerdeſteuer und Betrieds-
ſteuer, ſowie 5 Proz. des Nutzungswerthes als ſtädtiſche Grundſteuer
r Erhebung gelangen. Ein Antrag Heiſſer, Betriebsſteuer und

raumalzſteuer aufzuheben, wie auch ein Antrag Krüger um
Aufhebung des Bürgerrechtsgeldes, wurden abgelehnt, dann nach
n des Kapitels „Jnsgemein“ der ganze Etat Entwurf ge

nehmigt.
egen der bis gegen 8* Uhr vorgerückten Zeit mußte von der

Berathung der weiteren Punkte der Tagesordnung abgeſehen werden.
Zum uß machte der Vorſitzende noch Mittheilung von zwei aus
der Verſammlung ei ngegangenen, auf die Ta ordrung der nächſten
Sitzung ſetzenden Änträgen. In dem einen derſelben wird der
Magiſtrat um Auskunft über den M re und Brenn
material-Verdrauch des Rathskellergebäudes,
ſowie üder die Möglichkeit und Koſten einer Lichtverſorgung
deſſelben von der elektriſchen Beleu Htunas An
lage des Stadttheaters eus, erſucht in dem anderen wir
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an den Wiagiſtrat das Erſuchen gerichtet, der Errichtung einer Kom
miſſton W Erörterung der Kompetenßfrage betreffs
der Anſtellung der ſtädtiſchen Beamten zuſtimmen zu
wollen.

Halleſche Lokalnachrichten vom 20. Rärz.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Obgleich der Kalender für morgen „Frühlingsanfaug“anzeigt, iſt diesmal die Vegetation draußen in der We Rakur
im Vergleich zu den Vorjahren noch ziemlich weit zurück. Während

die s n Witterung des Januars auf eine raſche
Entwickelung des Wachsthums der Pflanzen hoffen ließ, hat die
rauhe Luft, die Ende Februar und in der erſten Hälfte des März
herrſchte, Bäume und Sträucher in der Entfaltung der Knoſpen noch
völlig zurückgehalten. Nur die Fliederſträucher zeigen hier und da
ſchon etwas kräftiger entwickelte Knoſpen, während an den
übrigen nur die erſten ſchüchternen Anſätze zu bemerken
find. Das friſche Grün der Raſen, das ſonſt ſchon ziemlich
früh zu erſcheinen pflegt, zeigt ſich erſt ſpärlich auf
dem noch recht winterlich ausſehenden Erdreich. Doch läßt jetzt die
milde R der letzten Tage die ſichere Erwartung hegen, daß
mit dem Entritkt des Frühlings die Natur auch ſchnell ein frühlings-
artiges Ausſehen annehmen wird. Und dies iſt umſomehr zu hoffen,
als ſchon aus der Vogelwelt einer der lieblichſten Frühlingsboten bei
uns erſchienen iſt: die Lerche, die in der allernächſten Umgebung
unſerer Stadt in den Lüften oben bereits ihr Lied erſchallen läßt.

Harzklub. Die Mitglieder des ieſigen Harzklub Zweig
vereins ſind ebenfalls zu der am Sonntag, den 22. März, Nach
mittags 2 Uhr ſtattſindenden Grundſteinlegung zumAusſichtsthurm auf dem Eichenber ge eingeladen. Die
Abfahrt mit Sonderzug vom abnh a Blankenburg iſt auf Nach
mittags 118 feſtgeſetzt. Fahrkarten ſind bis zur Station Baſt-
Michaelſtein zu löſen. Nach der Grundſteinlegung iſt (von 3/ Uhr
ab) ein gemüthliches Beiſammenſein auf „Hotel Silberborn“ in
Ausſicht genommen.

Konzert in der Stephanuskirche. Am Montag, den
23. ds. Mts. veranſtaltet bekanntlich der erblindete Orgelvirtuoſe
Grothe in der hieſigen Stephanuskirche ein Konzert. Wie wir
vernehmen wird auch Fräulein Margarethe Leiſt in dieſem
Konzert mitwirken. Fräulein Leiſt, die ihre Ausbildung bei dem
verſtorbenen Hinterſteiner in Wien und bei Frau Amalie
Joachim in Berlin und München genoſſen hat, iſt bereits in ver
ſchiedenen hieſigen Konzerten mit großem t aufgetreten. Das
kunſtſinnige Publikum unſerer Stadt darf ſich daher einen genuß-
reichen Abend verſprechen.

Die Schülerwerkfſtätten veranſtalten auch in dieſem Jahre
bei freiem Eintritt eine Ausſtellung von Schülerarbeiten in der erſten
Etage des Schulgebäudes der Poſtſtraße in den Tagen vom 21. bis
23. März, und zwar an den Wochentagen von 3--5 Uhr, an Sonn-
tagen von 11--1 Uhr. Es kommen in großer Zahl und Mannig-
faltigkeit Holzſchnitzereien, Tiſchler- und Papparbeiten zur Ausſtel
iung, welche Zeugniß ablegen ſollen von der erlangten Geſchicklichkeit,
aber auch von der Freudigkeit, mit welcher die Schüler ſich dieſer
Art von Thätigkeit hingegeben haben. Die Ausſtellung ſoll Eltern
und Lehrer den Beweis von der Zweckmäßigkeit der Beſtrebungen
vor Augen führen, welche immer mehr in allen Kulturländern denKnabenhandfertigkeiten ſich zuwendet. Für den Sommerlurſus ſind

Anmeldeſcheine in der Ausſtellung zu haben.
Der evangeliſche Arbeiterverein veranſtaltet morgen

Abend in den „Kaiſerſälen“ einen Theaterabend. Zur Aufführung
das dekannte Rudolf Kneiſelſche Volksſtück in 5 Akten „Die

jeder des Muſikanten“. Der Ertrag aus dem Eintrittsgeld (im
Vorverkauf 15 Pfg., an der Kaſſe 25 Pfg. pro Perſon) kommt der
Unterſtützungskaſſe des Vereins zu Gute.

Das Pfarramt zu St. Lanrentii wird noch vor Oſtern
wieder beſetzt werden. Nachdem das k. Konſiſtorium zu Magdeburg
die Wahl des Herrn Paſtors Joh. Meinhof zu Bethanien bei
Stettin beſtätigt hat, ſoll dieſer am Palmſonntag in der Neumarkt-
kirche eingeführt werden.

Unſere iſt gegenwärtig damit beſchäftigt,
in den Anlagen im Moritzzwinger einen breiten Weg zum Portal
der neuen katholiſchen Kirche in der Mauerſtraße von der Prome
nadenſeite herzuſtellen. Um dies zu erreichen, müſſen einige alte
Bäume beſeitigt werden.

Die Jnhaber der Sammelſtellen für den Fonds des
Kaiſer Wilhelm Denkmals werden durch eine Bekanntmachung des
Vorſitzenden des geſchäftsführenden Ausſchuſſes, Herrn Oberbürger-
meiſter Staude, aufgefordert, die Sammelliſten bis zum 31. d. M.
einzuliefern (vergl. das Jnſerat in heutiger Nummer).

Nachträgliches zum Mordprozeß; Hering. Der wegen
Mordes zum Tode verurtheilte ehemalige Gerichtsſekretär Hering
iſt ſeit ſeiner Verurtheilung wie Geſtern Vormittag be
ſuchte ihn der evangeliſche Geiſtliche, Herr Oberdiakonus Richter,
um ihm zuzureden, durch ein Bekenntniß ſeiner ſchweren Schuld ſein
Gewiſſen zu erleichtern. Unter Weinen betheuerte Hering ſeine Un
ſchuld. Der Vertheidiger desſelben, Herr Rechtsanwalt Dr. Slavyk
wird, wie wir hören, gegen das Urtheil beim Reichsgericht die
Richtigkeitsbeſchwerde einreichen, ſelbſtredend mit Zuſtimmung des
Verurtheilten. Der Letztere wird im Gefängniß ſorgfältig bewacht,
damit er nicht etwa einen Selbſtmordverſuch ünternehmen kann. Jm
Publikum hat das Urtheil doch überraſcht, man hatte nicht geglaubt,

die Geſchworenen zu einem „Schuldig“ bezüglich des
ordes und des Diebſtahls tommen würden, wenn ſchon die Verdachts

onente gegen Hering ſehr gravirende waren. Die Unterſuchung,
welche bezüglich des Mordes angeſtellt wurde, hat bekanntlich auch
Unſchuldige in Mitleidenſchaft gezogen. Wir erinnern nur an das
Gaſtwirth Heyer'ſche Ehepaar. Die ſeiner ſo plötzlich aus ihrer
Familie geriſſene und in Haft genommene Frau Heyer hat in Folge
der Aufregung eine ſchwere Krankheit durchgemacht und es iſt noch
nicht abzuſehen, ob bleibende nachtheilige Folgen daraus entſtehen.
Die hieſige ver Staatsanwaltſchaft verfügte allerdings ſofort die
Freilaſſung der Heyer'ſchen Eheleute, nachdem ſie Einſicht in das vom
Ämtsrichter He cht in Wettin aufgenommene Vernehmungsprotokoll

e hatte. Die Koſt en des r r ſind, wie ſichnken läßt, dedeutend die Staatskaſſe wird dieſelben tragen müſſen,
da Hering vermögenslos iſt.

„Wie reift man billig und bequem Die Beantwor
tung dieſer ſchwierigen Frage hat kürzlich ein Laie in einer (im Ver
lage der Pahlſchen Buchhandlung in Zittau) erſchienenen kleinen
Schrift unternommen. Sie giebt den Inhalt von Vorträgen wieder,
die der Rechtsanwalt Jakob in Pforzheim als Vorſitzender des ſüd
deutſchen Eiſenbahn Reformvereins gehalten hat. In dieſer Eigen-
ſchaft hat ſich Jakob mit der einſchlägigen Literatur a
näher bekannt gemacht, vor Allem aber ſtützt er ſeine Reformvor
ſchläge auf die praktiſchen Erfahrungen die er bei ſeinen Reiſen ge
ſammelt hat. Und unter dieſem Geſichtspunkt iſt beſonders bemer
kenswerth, daß er nicht die Zonentarifform, ſondern eineu einfachen
und n Entfernurgstarif empfiehlt, der die genaueſte und ge
rechteſte Ausgleichung von Leiſtung und Gegenleiſtung ermöglicht.
Davon ausgehend, „daß jede geſunde Reformbewegung an das Be-
ſtehende anzuknüpfen habe“, ſchlägt Jakob folgende Einheits-
ſätze vor! für die gewöhnlichen Perſonenzüge 3. Kl. 1,5 Pfg. 2. Kl.
3 Pfg. 1. Kl. 6 Pfg. für die Perſon und den Kilometer. Für die

hält er einen e 10 oder auch 20 Proz.) für
erechtfertigt, weil der Reiſende durch deren Benutzung „wirklichen
ortheil und große Bequemlichkeit genießt“ Jede (nicht gemein

nützigen Zwecken dienende) Sonderbegünſtigung in Geſtalt von
Rundreiſeheften u. dergl. m. wird verworfen. Daß

dieſe e z mit Vortheil nicht allein für das reiſende Publifum,
ſondern auch für die Eiſenbahnen durchführbar ſeien, wird mit den
Erfahrungen begründet, die mit den bisherigen Fahrkarten er

itigte Preiſen gemacht worden ſind. Durch den empfohleneniſchlag für die utzung von Se will Jakob zugleich

daß der Schnellzug auch die 3.Wagenklaſſe führen möge. Daß
die Vortheile der erſtrebten Eiſenbahnreform in erſter Linie den
Unbdemittelten zu Gute kommen, iſt nach der Anſicht Jakob's
„von großer ſozialer Wichtigkeit.

Die Bequemlichkeit des Reiſens will Jakob nicht etwa durch
Verbeſſerungen betriebstechniſcher Natur erhöht ſehen, ſondern durch
nichts re als die Einführung der (fünf) Kilometermarke als
Univerſalfahrkarte. Daß eine Verbeſſerung unſeres bunt-
ſcheckigen Fahrkartenweſens höchſt wünſchenswerth iſt, da-
rüder iſt wohl Niemand im Zweifel. Aber der prak-
tiſchen Durchführung des auf den erſten Blick ſehr verlockenden
Vorſchlages von Jakob ſtehen ſehr gewichtige Bedenken entgegen.
Vor Allem das Bedenken, daß eine wirkſame Kontrolle über die rich
tige Erhebung des Fahrgeldes damit unvereinbar wäre. Hierauf
aber wird von den Eiſenbahnen niemals verzichtet werden können,
wenn nicht das Publikum und das Bahnperſonal zu Unterſchleifen
de len Art und in größtem Maßſtabe förmlich angereizt wer

en ſoll.
Wenn Jakob von den Eiſenbahnen verlangt ſie mögen das

Reiſen ſo billig und bequem machen, „daß die Reiſeluſt bis zur
Grenze der Möglichkeit geſteigert wird“, ſo unterliegt er damit trotz
der geſunden Einſicht, von denen ſeine Ausführungen im Uebrigen
Zeugniß ablegen, einem leider noch immer weitverbreiteten Jrrthum.
Nie und nimmer kann und darf dies die Aufgabe
einer Eiſenbahnverwaltung ſein, die nicht in der Erzielung eines
möglichſt hohen Reingewinnes ihre Aufgabe ſieht, ſondern in einer
geſunden, den wirthſchafilichen, geiſtigen und ſittlichen Bedürfniſſen
des Landes entſprechenden Entfalkung und Förderung ſeines Ver
kehrs. Die zur d re dieſer Bedürfniſſe erforderlichen Ver
kehrserleichterungen und Verbilligungen werden ohne Rückſicht
auf die daraus möglicher Weiſe vorübergehend entſtehenden
Einnahmeausfälle dem Lande nicht dauernd vorenthalten dürfen, wenn
das vornehmſte Ziel jedes Staatsweſens, die Wohlfahrt des ganzen
Volkes, nicht ſchweren Schaden leiden ſoll. Aber darüber hinaus,
nur um der Erhöhung der Einnahmen willen, einem übertriebenen
LuxusReiſebedürfniß und gerade dieſem Vorſchub zu leiſten, dazu
wird ſich keine Eiſenbahn Verwaltung verſtehen können, die
ihre wahre Aufgabe richtig erfaßt und ſich namentlich
auch des inneren Zuſammenhanges und der Nothwendigkeit eines
Zuſammenwirkens aller ſtaatlichen Organe von einheitlichen Geſichts
punkten aus bewußt iſt. Wenn heute noch durch die weiteren
Reiſen und damit vorzugsweiſe den wohlhabenderen Klaſſen ge
währten Vergünſtigungen in Geſtalt von Rundreiſeheften und dgl.
mehr hiergegen verſtoßen wird, ſo liegt dies wohl daran, daß es ſich
hierdei meiſtens um überkommene Einrichtungen aus einer Zeit
handelt, in der das Verſtändniß für die ſozialpolitiſchen Aufgaben
des Staates und der früher bekanntlich zum großen Theil in
Privathänden befindlichen Eiſenbahnen, wie der übrigen Verkehrs
mittel, noch wenig oder gar nicht entwickelt war.

wen beſprochenen kleinen Schrift iſt die weiteſte Verbreitung zu
wünſchen.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 19. März 1896.
Aufgeboten: Der Obertelegraphen Aſſiſtent Franz Sauer,

Martinſtr. 22 und Ottilie Ranke, gr. Berlin 14. Der Fabrikarbeiter
Friedrich Steuer, Dreyhauptſtr. 7 und Luiſe Pilger, kl. Ulrichſtr. 5.
Der Schwimmmeiſter Franz Hey und Eliſabeth Diehm, Raffinerie
ſtraße 1. Der Photograph Joſef Neugebauer, gr. Ulrichſtr. 29 und
Marie Pauli, Schulſtr. 12. Der Schirmfabrikant Karl Ellmer,
Weimar und Katharina von Brunkau, kl. Brauhausſtr. 23. Der
Kaufmann Kurt Wegeleben, Schülershof 6 und Margarethe Queitſch,
gr. Ulrichſtr. 15. Der Buchbinder Richard Wernecke, Albrechtſtr. 24
und Pauline Schaaf, Karlſtr. 20. Der Eiſendreher Paul Fuchs und
Agnes Voigt, Gera. Der prakt. Arzt Dr. med. Hermann Nölting,
Dorum und Dorothea Blohm, Dorum-Niederſtrich. Der Kaufmann
Wilhelm Otto, Halberſtadt und Anna Schulze, Schönbeck.

Eheſchließungen: Der Sergeant Auguſt Werner, Deſſauer
ſtraße 70 und Auguſte Heſſelbarth, Leſſingſtr. 27. Der Fleiſcher
Edmund Kyritz, Kruckenbergſtr. 15 und Anna Stroh, Bergſtr. 4.

Geboren Dem Dienſtmann Karl Hauſchild, Bernburgerſtr. 14,
T. Selma Luiſe. Dem Kaufmann Menyz, Steinweg 26, S.
Paul Ernſt Guido. Dem Maurer Wilhelm Alsleben, Ludwigſtr. 6,
S. Waldemar Hans Arthur. Dem Polizei-Sergeant Rudolf Pasz-
kowski, Mühlberg 12, S. Paul Walther. Dem Poſt Aſſiſtenten
Auguſt Finger, Frieſenſtr. 6, S. Walther Auguſt Johannes. Dem

Guſtav Chriſtall, gr. Brauhausſtr. 2, T. Thereſe
lara Minna. Dem Arbeiter Friedrich Riedel, S. Paul Friedrich,

Entb.Jnſt. Dem Amtsrichter Georg Hofmeiſter, Hermannſtr. 34,
di Dem Handarbeiter Max Seydewitz, Langeſtr. 21, S. Chriſtian

to.
Geſtorben: Des Droſchkenkutſcher Wilhelm Gippert Ehefrau

Friederike geb. Eckert, 58 r Klinik. Des Mechaniker Richard Klee-
mann S. Guſtav, 2 J., Moritzzwinger 2. Des Handelsmann Karl
Raſt Ehefrau Friederike geb. Flemming, 66 J., Spitze 38. Die
Wittwe an Zabel geb. Matz, 66 J., kl. Ulrichſtr. 31. Die
Wittwe Roſine Fiſcher geb. Tranſchel, 50 J., Klinik. Avdele Arn-
hold, 31 J., alte Promenade 3. Des Stellmacher Otto Rulf T.
Martha, 1 J., kl. Brauhausſtr. 14. Des Arbeiter Joſef Szargan
Ehefrau Emma geb. Hörich, 42 J., Klinik.

Verantwortillch für die Redaktion Dr. Heinrich Ruhe für den Inſeratentbel!
S Kirſten; beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9-12 Uhr

or mittag

Ein unbegründetes Vorurtheil

e viele Frauen davor zurück, mit Kathreiner's Malzkaffee einen
erſuch zu machen, obwohl derſelbe allen Kaffee Surrogaten weit

überlegen iſt. Kathreiner's Malzkaffee hat mit einfach geröſteten
Gerſten- und Malzſorten nichts zu thun, ſondern beſteht aus einem
eigenartig bereiteten, fein geröſteten Malze das nach einem paten-
tirten Verfahren durch rakte aus dem Fleiſche der Kaffeefrucht
imprägnirt wird. Daraus erklärt ſich der feine Kaffee Geſchmack und
Geruch des Fabrikates, das unvermiſcht für ſich getrunken werden
kann, J es als Zuſatz zum Bohnenkaffee dieſen bekömmlicher
und im Geſchmacke voller und angenehmer macht.

Aecht nur in plombirten Packeten mit der Firma Kathreiner's

Malzkaffee-Fabriken, München. [3663
Sto e für Herren und KnabenAnzüge, Ueberzieher

s und dergleichen liefere direkt an Private jedes
beliebige Maaß, zu Engros- Preiſen. [2966
Muſter und Waaren Paul Seiler,

erfolgen portofrei.
TuchVerſand-Geſchäft. Halle-Saale.

Einzel- Verkauf für Halle:
Neue Promenade 14, in der Nähe des Leipziger Thurmes Vorm

8—12 Uhr, Nachm. 2—-7 Uhr. Sonntags geſchloſſen.

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten-Verſammlung.

Montag, den 23. März er., Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.1. Nachbewilligung für das Leihamt 2. Vermiethung zweier

Läden im Rathskeller; 3. Mittelbewilligung r daß Staditheater
4. Feuerverſicherung ſtädtiſcher Gebäude und Mobilien 5. Zuſatz zum
Ortsſtatut betreffend die Anlegung und derung von Straßen
und Plätzen 6. Zuſtimmung zu einem Vertrage mit Herrn Grune-
derg einen Straßenausbau betreffend; 7. Gewährung einer Ab-

Nachbewilligung für einen Schenkungsſiempel, 10. Mittelbewilligung
für die Unterhaltung von Sprengwagen; 11. Annahme eiues Legates
en Unterhaltung eines Erbbegräbniffes 12. Landerwerb vom

rundſtück Breiteſiraße Nr. 2; 13. Landerwerd vom Grundftück
Leipzigerſtraße Nr. 15; 14. Vermiethung einer Fläche von der

ungfernwieſe an die Hafenbahn; 15. Feſſſtellung des Preiſes fürtraßenland bei dem Grundſtück große Steinſtraße Rr. 75; 16. Aus

ſchreibung der vorausſichtlich durch den Weggang des Herrn Stadt
rath Jochmus zur Erledigung kommenden Stelle eines beſoldeten
Stadtraths 17. Entlaſtung der Rechnung der Ehrlich'ſchen Stiftung
für 1894/95; 18. Entlaſtung der Rechnung über die GutickeDuncker
r für 1894 95; 19. Entlaſtuug der Rechnung über die Johann
Albert SchmidtStiftung für 1894 95; 20. Entlaſtung der Rechnungen
des Aich- und Waageamtes für 1893 und 1894; 21. Petition, Erlaß
von Kanalanſchlußgebühren betreffend 22. Petitio zur Förderung
des Cillier deutſchen Studentenheims in Graz; 23. Peſition, Forderungen
aus Arbeiten und Lieferungen beim Theater betreffend 24. Petition,
Verlängerung des Pachtvertrages über die Kiesgrube bei Beeſen 25.
Petition, der Lohnkommiſſion der An von Halle und Um
gegend 26. Antrag betreffend die Einrichtungen im Rathskellerge-
bäude 27. e betreffend die Competenz der Stadtverordneten
Verſammlung bei Anſtellung von ſtädtiſchen Beamten

Geſchloſſene Sitzung.
28. Dankſchreiben eines Lehrers für Gewährung einer Unter

ſtützung 29. Definitive Anſtellung eines PolizeiSergeanten 30.
Wahl eines Armenvorſtehers für den 10. Bezirk.

Der Stadtverordneten Vorſteher.
W. Bittenberger.

Städtiſche Kommiſfionen.
Finanzkommiſſion.Sitzung am Sonnabend, den 21. März 1896, Nachm. 5 Nhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:
1. Antrag auf Zuſtimmung zu einem Vertrage mit Herrn

Gruneberg, einen Straßenausbau betreffend; 2. Antrag auf Mittel
bewilligung zu einem Schenkungsſtempel; 3. Antrag auf Mittelbe
willigung für die Unterhaltung der Sprengwagen; 4. Antrag auf
Annahme eines Legates, 5. Antrag wegen anderwerb vom Grund
ſtück Breiteſtraße 2; 6. gtrag wegen Landerwerb von dem Grund
ſtück Leipzigerſtraße 15; 7. Antrag auf Vermiethung einer Fläche
von der Jungfernwieſe an die Hafenbahn; 8. Antrag auf Feſtſtellung
des Preiſes für Straßenland bei dem Grundſtück große Steinſtr. 15
9. Sonſtige Eingänge.

Gemeindeverordneten-Wahl.
Bei den am 16. ds. Mts. ſtattgefundenen Ergänzung swahlen

zur Gemeindevertretung find folgende Herren als Gemeindeverordnete
gewählt worden

in der III. Abtheilung Herr Lagerhalter Georg Gerig,
Herr Schriftſetzer Wilhelm Oſterburg,

u e II. Herr Uhrmacher Carl FranzHerr Reſtaurateur Friedrich Lüderitz,
I. n err Amtsrath Wilhelm Nagel,

Herr Fabrikbeſitzer Heinrich Rabe ſen.
Dieſes Wahlergebniß wird hierdurch mit dem Hinweiſe veröffent

licht, daß Einſprüche gegen die Gültigkeit der Wahlen innerhalb
2 Wochen bei dem Unkerzeichneten anzubringen find. [3670

Giebichenſtein, den 18. März 1896.
Der Gemenrt (worſteher

Ruälomxr.
J;„

Familien Nachrichten.
Die heute hier erfolgte glückliche Geburt eines geſunden

Töchterchens zeigen wir hocherfreut an
Halle a. S., den 19. März 1896.

Hormeister, Amtsrichter in Neuſalz,
und Frau, Minny geb. Kobel.

er

3689]

Dieſe Nacht entſchlief ſanft meine geliebte Frau, unſere
treue, gute Mutter, Schwiegermutter und Großmutter

Frau Aline Tauer
geb. Giebelhausen

im 87. Lebensjahre, im 60. Jahre einer glücklichen Ehe.
Domnitz, den 20. März 1896.

Paſtor G. Tauer.
zugleich im Namen ſeiner Töchter, Schwiegerſöhne

und Enkel.
Die Beerdigung findet Montag, den 23. März, Nach

mittags 2 Uhr ſtatt. [3694
Die Beerdigung der Frau Apotheker Clementtne Klipsen

findet Sonnabend, 21. d. M., Nachmittags 2 Uhr von der Leichen
halle des Süd Friedhofes aus ſtatt. [3668

Für die zahlreichen Beweiſe der Liebe und Theilnahme bei
der Beerdigung unſeres theuren Entſchlafenen, des Gutsbeſitzers

Herrn Friedrich Anguſt Ehlicker
ſagen wir Allen hierdurch unſeren tiefgefühlteſten Dank.

Brodau, den 17. März 1836.
3684] Die trauernden Hinterbliebenen.

Rouleaux-

Stoffe
empfiehlt in grosger Auswahl (3696

H. C. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.m

3a übermäßigen Belaſtung der Schnellzüge vorgedeugt miſſen.

Nicht recht im Einkang damit ſieht ſein weiteres rlangen,
ſindungsſumme an die Univerſität für den Verzicht auf ein Rückkaufsn

recht; Erwerb von Straßenland in der kleinen Märkerſtraße 9.

s



kingang sämmtſeher Neuheiten in

I Früſtjaſirs-Confection.
Regenmänmntel in nur solidesten Stoffen von Mk. 1IO an,Krä in Wolle, Sammet und Seide
Capes in den verschiedensten Facons
Jacketts in schwarz und farbig

Costummmes und Blousen in grösster Auswahl.
Halle a. S.,

Gr. Steinstrasse 86. Gebr. Schultz Nachf.

von Mk. 2 an,
von Mk. S an,
on Mk. G an. [3697

Halle n. S.
Ecke Neunhauser.

Muoſelung der Shülerwerkſatten.

Die r n von Halle veranſtalten Sonnabend, den 21. März,von 3—5 Uhr, Sonntag, den 22. März, von II--1 uhr und Montag,
den 23. März, von 3--5 Uhr, in der I. Etage des Schulgebäudes der Poſt-
ſtraße bei freiem Eintritt eine Ausſtellung von Schülerarbeiten, beſtehend in Papp
arbeiten, Hobelbankarbeiten und Holzſchnitzereien, zu welcher Gönner, Eltern
und Erzieher freundlich eingeladen werden. [36

Halle a. S., den 20. März 1896.
Der Vorſtand der Schülerwerkſtätten.

Dr. A. Thaer, Direktor der ſtädt. Oberrealſchule.

Fröbel'scher Kincergarten,
Laurentiusstr. 7.
Liebevolle Aufsicht.

Realprogymnaſium u. Realſchule
zu DelitzDas hieſige in der Umwandlung zu einer Realſchule mit lateiniſchem

Nebenkurſus bis Quarta einſchließlich begriffene

Realprogymnaſtum
errichtet e& Oſtern d. J. die Quarta der Realſchule und kann d zu Oſternd. J. Schüler in die drei oberſten Klaſſen (Untertertig bis Unterfekunda) des
Realprogymnaſiums und in die drei unterſten Klaſſen (Sexta bis Quarta)der dealſg ule bezw. des lateiniſchen Nebenkurſus aufnehmen. Die Realſchule

eine angemeſſene Vorbildung für die ſogenannten bürgerlichen Berufsarten
ihre Reifeprüfung berechtigt wie die des Realprogymnaſiums u. A. zum einjährig
freiwilligen Dienſt und zum Eintritt in die mittlere Beamtenlaufbahn.

Das neue Schnuljahr beginnt etag- den 14. April, früh 8 Uhr,

mit der r der der an un (3233rz

Aufnahme neuer Zöglinge. Vielseitige u

Schattiger Garten. [3669

Prof. Kayser, Direktor.

Sammlung für das Aaiserdenſimal.
Die Inhaber der Sammelſtellen, welche die Ergebniſſe ihrer Sammlung dem

Schatzmeiſter Herrn Commerzienrath RethekKe noch nicht mitgetheilt haben, bitte
ich hierdurch freundlichſt, die von ihnen Beiträge mit den Sammel-

ſpäteſtens bis zum 31. d. Mts. an den Herrn Schatzmeiſter avtteſem e
wollen.

Halle a. S., den 19. März 1896.
Der Vorfſitzende des geſchäftsf ührenden Ausſchuſſes.

Staude, Oberbürgermeiſter.

Frisoh eingetroffen
junge zarte Rennthlerrücken und Kounlen, Schneehähnoer, BirK- und
Raselwild, Perlhühner, franz Ponlarden, Puten, russisono Poulets,

Kamburger Käken,

rima holläncdl. Austern,frische Ananas, säüsse Messina- und Blutapfelsinen, frischer Waa-

moister, w engl. Salatgurken, Stück 1 Mark, franz. Kopfsalat,
vlen, Radise, nouo Algier-Kartottein.

Cetrocknete vorzügl. Compotfrüehte,
als Aprikoson, Birnen, PArsiche, Pfaumen, Welsso Aptfelsohnnitte,

Prünelien, grosso dOatharinen-Ffaumen empfiohlt

-unlüus Bethge,
Leipzigerstr. J. 3674

Erſtrlaſſige Fabrikate
kauft man am beſten in der

Fahrrad Großhandlung
vonr. Tippolg, Meckelſtraße 14.

Läger bei Herren Gewehrfabrikant Tornan, Leipzigerſtr. 88, Optikns
Schneider Gr. Ulrichſtraße 20 und L. Sehönemann,

Kaiſer Wilhelms-Halle. [3530Oberhemden r F. Offiz. a. D.
Khemiſett, Kragen u. Manche e Haus mit Garten bei Merſeburg u.
in beſter Waare empfiehlt [3005 Haus mit Garten in an e

Stadt-Cheater.
Direktion Hans Julius Rahn.

Sonnabend, den 21. März 1896.
184. Vorſtellung.

132. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe gelb.

Anfang 7, Uhr. Ende 10 Uhr.
r Schülerbillets gültig. W

Hamlet
Prinz von Dänemark.

Trauerſpiel in 5 Akten von Shakeſpeare.
Ueberſetzt von A. W. von Schlegel.

In Scene geſetzt vom Direktor
Hans Julius Rahn.

Perſonen:
König von

R. Garriſon.
Clautius,Dänemark
Hamlet, Sohn d. vorigen

und Neffe des gegen
wärtigen Königs

Gertrude, Königin von
änemark u. Hamlets

Mutter R. Wohtaſch.re Oberkämmerer
Laertes, Sohn d. Polonius ramer
Ophelic, Tcht. d. Polonius z

Hamlets Freund h
oſenkranz, ürſchmann,Silben Hofleute A. Schlüter.

S u Hofmann R Jan
arcellus ahn.Bernardo Offiziere E. Bedau.

Franeisco, ein Soldat C. Markgraf
Der Geiſt von Hamlets

Vater M. BüttnerErſter Schauſpieler R. Lorenz.
Zweiter Schauſpieler O. Schramm.
Eine Schauſpielerin A. Liſſe.
Erſter Todtengräber G. Conradi.
Zweiter Todtengräber G. Greger.
Ein Prieſter Boger.Herren und Damen vom Hofe, Offiziere,
Soldaten, Schauſpieler, Todt engräber und

Diener Die Scene iſt in Helſingför.
Hamlet: Georg Wächter vom Stadt

theater in Erfurt.
Nach dem 3. Akt findet eine längere

Pauſe ſtatt.

Sonntag, den 22. März 1896.
Nachmittags 3 Uhr:

33. Fremdenvorſtellung bei halben
Preiſen.

Mit Ausſtattung.
Zum 5. MaleKönig Heinrich.

Tragödie in einem Vorſpiel (Kind Hein-
rich) und 4 Akten von Ernſt v. Wildenbruch.

Abends 7 Uhr.
185. Vorſtellung.53. Vorſtellung anſer Dfonnement,

Tell.Heroiſchromantiſche Oper in 4 Akten
von Roſſini.

Waſhaſſa- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan
Die Alexander Geſell

Novität. Novität.

ne (ſieben Damen erren),un e NationalS Säuger W Tänzer.

isters BravourFn geek am dreifachen Reck.

Sennorita bella, Verwandlungs-
Fantaſie-Equilibriſtin. Brothers Bern-

7 Parterre aClown Sio Sarrasani, m
ſeiner dreſſirten Thier Familie. Das

r sTerzett.Her OriginalGeſangsund Charakter Humoriſt. [2732
Beginn 8 Uhr. Ende gegen II Uhr.

Kinder-Schreibpulte.

J. F. P merSustav Wehage,
Leipzigerſtr. 24. Rittergut Skopau b. Merſeburg.

ä gen
rücken u,

Ulrichstr. 28.,

friscer
Feiste Italien. Puter und Mennen, Vrz. u. Russische
Poularden, Steyr. Capaunen, Poulets, zarte Rennthier-

Keulen.VFeinsten Tafelaufschnitt.
Ia. Rraunschw. Cervelatwurst, PId. 1,30, Veht Prageru. Ia. Westf. Dauerschinken, Ia. Rraunsenw. Mettwurst,
Leber-, Sardellen- u. Trüffelwurst, Ostrries. Nageilholz,
Kieler Sprotten, Schleibücklinge, geräueh. eretten Rhein- u. Weserlachs, Ia. Astrach. Caviar

Delikatesssülze in RBlechdosen, P. 1,25.Frankfurter u, Fraustädter Brüh würgtchen,

Ceinste Qualität, billigste Preise.

Jottel c r
(3701

Fernspr. 193.

Enmmpfehle

äglich friſchS t See bekannten
Specialitäten:

Pfannkuchen
und

Kartoffelkringel
mit Vanillezuss von wunder
varem Geſchmack mit Himbeer-
Aprikosen-, Kirsch- und

Johannisbeerfülliung.

Carl Koch.
Herrenſtraße 1. [2967

a Fernsprecher 531.
Sonntag früh:

S friſchen 5peck- und
Zwiebelkuchen.

Orchestermusik-Verein.
Im Saale des Stadtschützenhauses

Sonnabend, 21. März 1896,Abends 8 Uhr:
XVIII. V ereinsabend.

Hayädn, Sinfonie C-Dur (Le Midi).
Boieldieu, Ouv. Die weisse Dame',
Spobr, Konzert für Violine.
Rossini, Fantasie aus dem „Barbier

von Sevyilla“, [3973

Klavierunterricht.
Zur Ertheilung v. gründlichem Klavier

unterricht empfiehlt ſich

Meta Hilpert
Alter Markt 27 1 Tr.,

ausgeb. am Conſervatorium zu Leipzig.

Auskünfte
über Geschärſts- u. Privatrverhbält-
nisse ertheilon prompt und Aserate G
alle Plätze der WeltDeuricſi Sreve,

e Auskunftshbureau,
Falle a. S., Leipz. Str. 101. Fernspr. 625.

Im Töchterpensionat
von Frau V. Haase, finden noch einigeu Mädchen zur e Ausbildung

fnahme angenehmes Heim, vorz z
Empfehlungen.

Poſtſtraße G.

1000 000 Mark
ſo gut wie unkündbare

à 32 mauf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankßgeſchäft, Halle a. S.

I

empfiehltDer tſia äkerſter,
Steg No. I.

e

Californische
Rothweine.

Hervorragende, milde, abſolut natur-
reine Tiſch und Tafelweine, ſind be
ſonders ſolchen Conſumenten zu em
pfehlen, welche von Rothweinen anderer
r wegen ihrer zuſammenziehenden

rn Abſtand nehmen m 3
90Zigar 1 20 J Flaſche

ros Manein 8 53 a
Burgunder 1,80 as.Halle a. S., Magdeburgerfſtr. Sehulze 4& Birner, Ratbhausſtr. 5Rotationsdruc und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Mit 2 Beilagen.

e
mä bund Ge
hobenen
Sohn A
lang in
franzöſiſe
beherrſch

nicht all
begabte

H
tern

rovinz

Vormitt
des h
nicht erk

aft ge
umſichti
des Bra
chaften

euerwe
noch ar
Brandſe
lich nich
ſprüngli
Sehr z
Stamm

da rhaldie Geſ
Schader
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Halle (Saale), Beilage zu Nr. 136 der Halleſchen Zeitung. 20. März 1896.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

gegen (Ein Negerjüngling) vonetwa 18 Jahren hat geſtern durch ſeine hier immer noch verhbältniß-
mäßig ſeltene Erſcheinung und durch einen Vortrag über die Sitten
und Gebräuche ſeiner Heimath die älteren Zöglinge unſerer ge
hobenen Schule erfreut und unterhalten. Der waſchechte, wollhaarige
Sohn Afrikas hat in Kamerun das Licht der Welt erblickt, iſt jahre
lang in England geweſen, iſt Chriſt, ſpricht angeblich ſpaniſch,
franzöſiſch und engliſch ebenſo gut wie deutſch. Unſere Mutterſprache
beherrſcht er ganz leidlich, er konnte ſich ſeinen im Alter von ihm
nicht allzuſehr verſchiedenen Zuhörern gut verſtändlich machen. Der
begabte Sohn des ſchwarzen Erdtheils beabſichtigt als Lehrer in ſein
e Heimathland zurückzukehren. (Wie wir aus den Provinz-
blättern erſehen, hat der junge Afrikaner auch in anderen Orten der
Provinz die Schulen mit ſeinem Beſuche erfreut. D. R.)

Stolberg im Harz, 19. z (Feuer.) Am MontagVormittag zwiſchen 8 und 9 Uhr brach in einem Seitenflügel
des hieſigen Fürſtlichen Schloſſes auf bis jezt noch
nicht erklärte Weiſe Feuer aus. Dem ſofortigen energiſchen und
tapfern Einſchreiten der anweſenden Schloß und MarſtallDiener-
ſchaft gelang es doch, wie der „Rordh. Kourier“ mittheilt, unter der
umſichtigen Leitung des Fürſtlichen Oberbaubeamten ziemlich ſchnell,
des Brandes vermittelſt der im Schloſſe ſelbſt vorhandenen Löſchgeräth
We Herr zu werden. Die zur Hülfe herbeieilende ſtädtiſche

euerwehr brauchte nicht mehr einzugreifen, ſondern konnte ſich nur
noch an den Aufräumungsarbeiten betheiligen. Der entſtandene
Brandſchaden läßt ſich noch nicht überſehen, doch wird er wahrſchein
lich nicht allzu erheblich ſein, da das Feuer durchaus auf ſeinen ur
ſprünglichen Herd beſchränkt blieb und nicht um ſich greifen konnte.
Sehr zu bedauern iſt der a eines großen Oelgemäldes (den
Stammbaum des Stolberg'ſchen Geſammthauſes mit vielen Wappen
S dieſes Familienwerthſtück von hiſtoriſchem Intereſſe iſt
halb verbrannt. In nicht unbedeutender Gefahr befanden ſich auch
die Geſchäftsräume der Fürſtlichen Kammer. Doch iſt hier keinerlei
Schaden zu beklagen.

Oratorium „Der Fall Jeruſalems“
von M. Blumner.

(Aufführung des „Städtiſchen Singvereins“ im Wieſen
hauſe zu Eisleben.)

Der „ſtädtiſche Singverein“ zu Eisleben veranſtaltete geſtern im
dortigen Wieſenhauſe wieder einmal eine Oratorien Auffüh
rung, welche einen vortrefflichen Verlauf nahm. Herr Organiſt Otto
Richter, der intelligente und begeiſterungsvolle Dirigent des Ver
eins, hatte das M. Blumner' ſche Oratorium „Der Fall Jeru-
ſalems“ gewählt, welches namentlich durch ſeine mit größter kontrapunktiſcher Meiſterſchaft gearbeiteten Chöre deren Singſtimmen
chönſte Sangbarkeit auszeichnet, viel Intereſſe erweckt und hohe
tung vor der Kunſt des Komponiſten abgenöthigt.

Die iedergabe derſelben war Dank der äußerſt ſorg
ar en, bis aufs kleinſte Detail ſich erſtreckenden Ausarbeitung

rrn Richter eine außerordentlich lobenswerde und genußreiche.
Herr Richter beſitzt nicht nur viel Feinfühligkeit, ſondern verſteht es
vor allem, dieſelbe Begeiſterung, die er den aufzuführenden Werkenentgegenbringt auch ſeinen Sängern ei ufihen Mit Schwung

und Feuer waltet er ſeines Amtes. ie großen rhythmiſchen
Schwierigkeiten einzelner Nummern (z. B. der ſehr heiklen Fuge
Die Jungfrau“) wurden trotz der rapiden Tempi in glänzenderDie Ju

Weiſe überwunden. Nüancirung und Jntonation waren tadellos.

Der ſelbſt anweſende greiſe, aber noch ſehr rüſtige
Komponiſt, welcher nach Schluß des Konzerts mehrmals
gerufen. und vom Orcheſter durch einen Tuſch geehrt
wurde, ſprach dem Chor ſeine große Zufriedenheit aus: es ſei ihm
eine Freude gew ſen, ſo viel friſche Stimmen zu hören und ſein
Werk von einem Dirigenten ausgeführt zu ſehen, der eben ſo viel
Talent als Begeiſterung bewieſen. Die von vier Berliner Künſtlern,
Frl. Oberbeck (Sopran), Frl. Schacht (Alt), den Herren Grahl
(Tenor) und Rolle (Baß) ausgeführten Solis hinterließen ebenfalls
tiefgehende Eindrücke, ganz beſonders diejenigen der Altiſtin Fräulein
Schacht. Das aus Eislebener and Halliſchen Muſiken (Wiegertſche
Militärkapelle) zuſammengeſetzte Orcheſter zeigte ſich ſeiner Aufgabe
in befriedigendem Maße gewachſen.

Coswig, 18. März. (Auf der Eiſenbahn vom
Tode ereilt) wurde geſtern der Webermeiſter Friedrich Göricke
aus Senſt, als er von einem in Deſſau abgeſtatteten Beſuche zurück
kehrte. wurde vom Schlage getroffen und auf dem hieſigen Bahn-
hofe als Leiche aus dem Wagen r

Thueſt (Sachſ.Mein.) 18. März. (Ein kragiſcher
ung ücksfall) ereignete ſich vorgeſtern Nachmittag in dem be
nachbarten Oepitz. Eine hieſige a beſuchte mit ihrem Jahr
alten Pflegekindchen eine befreundete Frau dort, ließ den Kinder
wagen mit dem darin liegenden Kinde einen Augenblick vor dem
Hauſe der betreffenden Frau ſtehen, um dieſelbe herauszurufen,
damit ſie beim Hereinſchaffen des Wagens behilflich ſei. ährend
dieſer Zeit machte ſich ein Knabe an dem Wagen zu ſchaffen der
Letztere kam ins Rollen, nahm ſeinen Lauf nach dem Bache und
ſtürzte in denſelben, wobei das Kind ins Waſſer fiel und ertrank.

Gera, 18. März. (Ein Akt unglaublicher Rohheit)
hat ſich in dem Zuge, der 9 Uhr 33 Minuten in Weida ankommt,wiſche Triebes und Reichenfels abgeſpielt. Eine in Triebes in den

ug r rau wurde von einem Mitreiſenden in der unan-
r eiſe beläſtigt, und als ſie ſeinen unſittlichen Anträgen
ſich widerſetzte, deeartig mit einem Stock über den Kopf geſchlagen,
daß eine klaffende Wunde entſtand. Die Wunde wurde bei Ankunft
in Weida von einem herbei twenen Arzte zugenäht und der Thäter
bei der Gendarmerie zur Anzeige gebracht. Er wird ſeiner wohl
verdienten Strafe hoffentlich nicht entgehen.

Dresden, 20. März. (Meteor.) Ueber unſerer Stadt
ward in der Nacht zum 18. März genau 12 Uhr 30 Minuten ein
Meteor beobachtet, das die Größe einer kleinen Kegelkugel hatte und
ſehr niedrig und völlig geräuſchlos dahinſtrich.

Planuen (Königr. Sachſen), 19. März. (Exploſion.) Dem
„Voigtländ. Anz.“ zu Folge fand geſtern Abend in der Apotheke in Treuen
eine große ploſion ſtatt, durch welche das ganze Gebäude zerſtört
wurde. enſchenleben ſind nicht zu beklagen.

Patentſchau. Angemeldet von Karl Thomann, und
A. Dilcher, Halle Flaſchenverſchluß. Oskar Winkler Gotha:
Brat- und Röſtapparat mit rotirenden Körben. Karl Rücker,
Aſchersleben: Kalenderuhr. Schumann Küchler, Erfurt. Druck
ausgleichvorrichtung für kreiſende Exhauſtoren. Ertheilt an:C. 8 W. Scheller, Hildburghauſen Abreib (Frottier) Geräth.

Nr 86 514. Schneider Helmecke, Magdeburg Flüſſtgkeitsſtand
Regler. Nr. 86 500. Ernſt Förſter Co., MagdeburgNeuſtadt:
Dampfvertbeilungsſchieber mit AbſchlußSchleppſchiebern. Nr. 86507.

G. Fuhrmann's Sohn, geſſen b. Halle a. S. Lagerung für
Elektromotorenanker mit hohler Welle. 86 508.

Ueber den projektirten Umbau der Vahnhöfe in Leipzig.
Zwei Projekte kommen für die zukünftige Bahnvhofsanlage in

Frage. Nach dem einen, welches die meiſten Chancen beſitzt, ſoll
auf dem Terrain des Dresdener Bahnhofes und des Magdeburger
Bahnhofes bis zum Thüringer Bahnhofe hinaus ein ZentralBahn
hof errichtet werden, von welchem aus ein gewaltiges Schienennetz
die Verbindung von allen nach Leipzig auslaufenden Eiſenbahnlinien
herſtellt. Dieſes Terrain wird jetzt umgrenzt von der Georgenſtraße,
der Bahnhofſtraße, der Blücherſtraße und der Parthe. Es iſt dies
hauptſächlich fiskaliſches Eigenthum, und nur wenig Privathäuſer
müßten angekauft werden. Der Eilenburger und der Berliner Bahn
hof würden dann eingezogen, der Bayeriſche Bahnhof muß aber aus
techniſchem Grunde ſtehen bleiben, wenn er auch, wie beiſpielsweiſe
der Bahnhof „WettinerſtraßeDresden“, nur im Sinne einer Halte-ſtelle fortbeſleht.

Nach dem zweiten Projekt wird die Cent raliſation des ge
ſammten Bahnhofsverkehrs nach gute verlegt und zwar auf dasTerrain hinter dem V ürde daſſelbe zur Ausführung

langen, ſo machte ſich für die Stadt außer dem Bayriſchen Bahn
ofe noch die Errichtung von Halteſtellen nothwendig. Man wird

wohl nicht fehlgehen in der Annahme, daß wohl hauptſächlich nur
deshalb die weitere Wpgebung r für einen Centralbahnhof
als geeignet erachtet wird, weil gleichzeitig größere Rangitanlagen
analog de in DresdenFriedrichſtadt geplant ſind, denn die
Trennung der Güter- und Rangirbewegung von der Ccentralſtelle
der Perſonenbeförderung hat fich allenthalben als bewährt erwieſen.
Sollte aber das zuerſt genannte Projekt als das günſtigſte zur
Durchführung gelangen, ſo läßt ſich wohl mit Beſtimmtheit voraus
ſehen, daß die Anlagen des Berliner und des Haupt Güter Bahn
hofes zum Rangir Bahnhof auserſehen ſind.

Der Bau eines nur preußiſchen Centralbahnhofes iſt ausge
ſchloſſen, ſchon wegen der enormen Koſten für den preußiſchen Staat
bezüglich des Grunderwerbs. Nur ein gemeinſames einheitliches
Vorgehen, vornehmlich mit der Königl. Sächſiſchen Staatseiſenbahn
verwaltung, wird die für Leipzig hoch wichtige Angelegenheit zu einem

edeihlichen Abſchluſſe bringen. Das kann aber ſchon jetzt mit Be
timmtheit verſichert werden, daß in der nächſten Etatsperiode eine

diesbezügliche Vorlage wy nicht den Ständen unterbreitet wird,
vielmehr werden erſt die Dresdener Bahnhofsumbauten der Voll
endung nahe gehen, und ſomit dürfte das 6 Jahrhundert
ſchwinden, ehe Leipzigs Centralbahnhof greifbare Geſtalt annimmt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
In dem Wettbewerb um das Kaiſer Wilhelmdenkmal

v die Stadt Merſeburg iſt einſtimmig dem taubſtummen
ildhauer Peter von Woedtke der Preis ertheilt worden.

Profeſſor Dr. Stockbauer, Cuſtos an dem baäeriſchen Ge

Dr. J. Reinke, Profeſſor der Botanik an der Univerſität in
Kiel, iſt zum Geheimen Regierungsrath ernannt. Dr. G. Karfſten,
bisher Privlltdozent in Leipzig, hat ſich in Kiel für Botanik habilitirt.
Der Botaniker Dr. P. Knunth, Oberlehrer an der Oberrealſchule zu
Kiel, hat den Titel Profeſſor erhalten.

Die Mitglieder der Phyſitkaliſchtechniſchen Reichsanſtalt zu
Berlin, Dr. K. Feußner und H. F. Wiebe haben den Titel

rofeſſor erhalten. Tr. Frentzel hat ſich an der landwirthſchaft
lichen Hochſchule für NahrungsmittelChemie habilitirt.

Hochſchunlen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften
Bei der Univerſität Ro ſt o ck die durch Prof. von Brunns

Tod erledigte Anatomie-Profeſſur dem Direktor der ver
gleichendanatomiſchen Univerſitätsanſtalt in Dorpat, Profeſſor
Barfurth übertragen worden.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 19. März. Der Schnelldampfer Havel, Capt.

Th. Jüngſt, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen, iſt
geſtern 11 Uhr Abends wohlbehalten in Newyork angekommen.

Gerichtszeitung:
Berlin, 19. März. Ein Vater hat heute ſeine beiden Söhne

als die Mörder der kürzlich ermordeten Clara Gall denunzirt,
worauf die beiden jungen Leute verhaftet wurden. Das Ergebniß
der Unterſuchung iſt noch nicht bekannt.

Vermiſchtes.
Vernichtung einer Räuberbande. In der Nähe von Lariſſa

in Griechenland kam es zu einem blutigen Zuſammenſtoße zwiſchen
Polizeiſoldaten und einer Räuberbande. Die Letztere wurde voll
ſtändig aufgerieben,

Räuberiſcher Ueberfall. Der Bahnhofskaſſtrer in v
wurde von unbekannten Thätern im Bureau überfallen, geknebel
und alsdann die Kaſſe ausgeraubt.

„Das Rauchen auf den Straßen und Promenaden iſt bei
Vermeidung von Geldſtrafe, an deren Stelle eventuell Ruthenhiebe
treten, verboten“ ſo lautet eine Polizeiverordnung aus dem Ja
1840, welche noch heute in Stargard i. P. zu Recht beſteht.
einer jüngſt dort ſtattgehabten Sitzung des We en
ſprach die Verſammlung in einer Reſolution die Hoffnung aus, daß
der Magiſtrat dieſe alte Verordnung aufheben oder auf Grund der

werbemuſeum in u eſtorben.

h h von 1870 durch eine zeitgemäße erſetzen
werde.

Eine ganze Straße unter dem Hammer. In Eimsbüttel
iſt ſfegwgrteg eine ganze Straße gerichtsſeitig zum öffentlichen Ver
kauf ausgeſſchrieben. Es iſt dies der ſogenannte alte Müggenkamp,eine ältere F. die aus einer ganzen Reihe kleiner Häuſer beſteht.

Das geſammte Gebiet iſt Eigenthum der Erben eines kürzlich ver
ſtorbenen Hamburger Gaſtwirths.

Wegen Sittlichkeitsverbrechen verhaftet wurde in Nürn
berg ein 75jähriger Greis. Nach der Meldung nnuſeres bayeriſchen
r.-Correſpondenten handelt es ſich um den Kommerzienrath Falk, den
Inhaber der bekannten Späth'ſchen Maſchinenfabrik und Eiſengieherei
auf dem Dutzendteich. Er iſt Mitglied des Aufſichtsraths verſchiedener
Aktiengeſellſchaften und Inhaber verſchiedener Ehrenſtellen. Das
Opfer iſt ein noch nicht er wachſenes Mädchen.

Odol vertreibt üblen Mundgeruch! [3657

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin 20. März. Die Berliner Stadtver-

ordneten- Verſammlung beſchloß geſtern nach den
Anträgen des Ausſchuſſes eine Reſolution, in welcher
gegen die Erläſſe des Miniſters Boſſe vom Dezember 1895
und Januar 1896 betr. die Anſtellung und Beſchäftigung von
al a Lohnkräften, ſowie gegen den Erlaß des
ten Kultusminiſters Zedlitz, betr. den Unterricht der

Diſſidentenkinder proteſtirt und worin der Magiſtrat erſucht
wird, an den bisherigen grndſen über den Unterricht von
Diſſidentenkindern wie ſ. im Falk'ſchen Rescript von 1877
ausgedrückt ſind, feſtzuhalten.

Berlin, 20. März. Das Kai S r reiſt Monta
Mittag über den St. Gotthard na enuag und ſchifft ſi
am 25. März früh auf der „Hohenzollern“ ein.

Berlin, 20. März. Vertretung des Kaiſers begiebt
f7 Prinz St eopold zur Denkmals Ent

llung nach Wilhelmshaven.
Berlin, 20, März. Die u erſteuerkommiſſion

beendete geſtern Abend die erſte Leſung der Vorlage, nahm
den Reſt der Vorlage unverändert an und ſetzte den Eingangs
W frr rer auf 40 anſtatt 45 Mark der Vorlage für

g feſt.
Paris, 20. März. Die Erſetzung des

ters Herbette in Berlin durch einen W u ſt
nunmehr eine beſchloſſene Thatſache, kommt jedoch erſt dann
ur Ausführung, wenn das Cabinet die ſetzigen politiſchen
türme, beſonders die Debatten in der Kammer, betr. das

Einkommenſteuergeſetz, überlebt hat.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Zucerberiqhte.

Halle a. S., 20. März.
Anfangs der Woche blleb der Rarkt ſt r ſtil. Später entwickelte ſich beſſere

Kaufluſt und bei ſtetiger Tendenz kamen einige Umſäte zu etwas erhöhten Preiſen zu
Stande

Umſatz 26 000 Ctr.
Naffinirter Zuck

3

er
Das Jntertſſe der Abnehmer war in dieſer Woche ein regeres und wurden größeres

Poſten zu notirten Preiſen aus dem Markt genemmen.

3

RGranuul, einſchl. ob zu 63 ausſchl.
Kryſtall, I einſchl. aber 68 ausſchl. 12,65--12,80,
re II einſchl. über 98

orne 96 ausſchl. Nachprod. T Rend. ausſchl. 9,46 10,46.,
Naffinirter Zucker

Raff. ff. ausſchl. m. Raff. 1 einſchl.do. fein ausſchl. 2650 25, 26, do. do. II einſchl.Melis fein ausſchl. Gem, Wielis T einſchl. 24,50-—24,28.
do. mittel ausſchi. do. do. II einſchl.Würfelzucker I einſchl. Kiſte Farin

Patent Würfel 27,60—27,26
Melaſſe zur Entzuckerung, Melafſe für Brennereien Preiſe für 60 Kilogr.

Magdeburg, den 20. März 1896. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker exel., von 9290 13,35. Nohzucker I. Produkt Tranſito f. a. S
Kornzucker excl., 889 Rom. 12,70 12,86, Hamburg
Nachprodukt- exel.,159 Rend. 9,46, per März 12,473 G, 12,/56
Tendenz: ruhig, ſtettg. per April 12,621 64., 12,56 BBrodraffinade I. 26,25, per Mai 12,65 bz, 12,67 9

do. II. 25,06. per Jult 12,5 G, 12,87 vGem. NRaffinade m. Faß 28, 0 26,25, per Oktober Dezember 13,67 G, 11,47
Gem. Melis I. mit Faß 24,00. Stimmung ſtetig-Stimmung feſt. Umſatz 75 009 Centner

Hamburg, den 20. März. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produtt,

Baſis 882 Rendement, frei an Bord Hamburg.

März 12,47 Juli 12,85. Tendenz: ruhigApril 12.52 i. Oktober 11,621/,,
Rat 12.62 Dezember 11,55.

Anfangs-Courſe vom 20. März 1896,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft.

Credit h 238,70 Buſchtiehrader e e 271,6015 Gotthard 171,60ombarden 41,70 Schweizer Unſon 91,Disconto 216,40 Warſchau Wien 282,40Deutſche 1 4,0 Mittelmeer 69,80Dresdner 164,25 Italiener 82,70Darmſtadt 16*,76 Ungarn 103,76Berl. Handels e eeereeerre re 154, Rufſſ. Noten 217,
RNationalbant 142,25 Hiberniag 160,20Saurag 154,265 Selſentirchen 162 90Dortmund 43,20 Harpener 151,10Bochumer 158,20 Dannenbaum e 56,Maier 124,50 Conſolidation 210,Marienburger 8 80 TDruft 16 1,2524,70 1 Lob 108 25Lübeck. Büchener o 163,60 Packetfahrt e 116,960Elbethal IIIIIIIIIIIIII 2 143,25

Tendenz ſtill

deutſchen Städten.

M. Schneider,
Halle a. S. Leipzigerstrasse 94.

Part., I. u. II. Etage.
30 große Verkaufshäuſer in den erſten 30

M Streng reelle Bedienung W

(3700)

In ganz Deutschland anerkannt als

vbülligste u. reellsteBezugzquelle

Confection
für Damen und Mädchen.

I Ich bitte die Preise in den Auslagen zu beachten

m



ſchneeweiße vorjährige Somer-

waare, Garzne für ſautee und
kalkfrei.Halbdaunen,

ſilberweiße, in Füllkraftu.
ltbarkeit unübertrefflen.ſd. 1,30, 1,50, und 2

Answahl
50 bis 60 Ballen.

Gustav Jahme,
Poſtſtraße 18.

Größte e Veſchäf
m Platze.

n

Confirmations-
Schmuckſachen:

Broſchen, Halsketten, Armbänder,
Ohrringe, Medaillons, Kreuze, Uhr
ketten, Manſchettenknöpfe ſowie Haar
ſchmuck: Nadeln, Kämme, Spangen,
Pfeile c. empfiehlt zu ſehr
Preiſen

Albin Hentze
Schmeerſtraße 24.

Privatcapitaliſten, Rentiers,

r Berlin,fordert alſgem.e erin März
gratis, francv.

bin ggz de

Müte.
Confirmanden-Hüte v. 1,50 bis 3

großen Poſten engliſcher Haarhüte, an
erkannt beſtes Fabrikat, in allen Farben
d rueſter Fagon à 6 früher 9 u

Wiener Saarhüte 7,50 früher 10Woll u. Loden te in allenrben n. 227 r 55 dis 3,50

Knabenhüte in allen sah u. Facons

von 1,50

Klabphüte in feinſtem ſpan Atlas,
neueſte m 9, 10 m 2 A. früher

Fe J- Eishein,
Erſtes Geſchäft Untere Leipzigerſtr. 16G Großer Sauvbe,

63b tag -q Zweites um x Obere
Padagogium Zu

Wippra i. Harz.
Eröffnung Ostern 1886.

Alumnunat und Schule mit dem Oharakter eines Pro gymnas ums
(Gexta bis Quarta). Ohristliche Erziehung. Gewissenhafte Beaufsichtigung, Gleicb-
mässige Betonung von Körperpflege, Gemüths- und Geistesbildung. [(2415

Auskunft ertheilt Pastor Donndorr in Wippra L Harz.

Inventar Versteigerung.
Das mm 1

7

einer
Remontedepot zwecken einzurichtenden

und zwar

e Jnventar, a in en
tück neumelkenden und

erateieeide aahe,

Schweinen m ufern,
oßen Anzahl Acker- und Wirthſchafts-Geräthen der nachgenannten, zu

ſoll meiſtbietendttergüter Lerſcigert
auf Rittergut Skaſſa dei Großenhain

am April dieſes Jahres,a J Adelsdorf bei Fro enhain
am 8. April dieſes Jahres,

7 Naundörfchen bei Großenhein
am 9. Apri dieſes Jahres,

von Uhr Vormittags ab. l

Bedingungen der r werden vor Beginn bekannt gegeben.
Dresden, den 7. MärzSönig i S ſches

ilitär ekonomieA

3361

theilung

Magische
Sie sohliesst sich selbst, zei

etrag an und kann erst dann geö
mit der entsprechenden Geldsorte vollständi
x war No. 1 nach Ansammlung
No. 2 nach Ansammlun

wieder verseh

Stcherer Weg zum Reichthum
Taschen-Sparbank.

t den darin befindlichen
et werden, wenn dieselbe

gefüllt ist, undvon 20 Mk. in Pfennigstüeken,von v Mk. in 10-Pfennigstücken. Nach
Geesbar, Preis 60 Pf. pro Stüok. V

2 Stück an franco bei Vorauszahlung in baar oſg er Briefmark r

(Nachnahme 30 Pf. Portozuschl.), von Dutz. an 20 pt. Rabatt.

FKerm. Rurwitz Co. Berlin C.
Klosterstrasse 498.

wsers

Balsam „Peotranin“ ist das eiazige

Achtung,
a enwo un maprachtvollee mner, ann, verbundenn e e iſt 77

änderungshalder ſofort oder u
kaufen. Preis 109000 V theken
Diskretion. a W verbeten.
Offerten unter Z. 3681 n
dieſes Blattes niederzulegen.

Ewil Karseh,

volle Dryanderfſtr.
(gegr. 1874).

Großes Lager u. An
fertigung aller Zink-
ornamente, gegoſſen u.
r nach Zeichnung
oder eigenen Modellen in
gr. Auswahl. [3685

Finziges
Special Gesehätt

am PIatxe.
In eins der älteſten Kohlengeſchäfte

Leipzigs mit guter Kundſchaft und nach
weisdar ganz vorzüglicher Rentabilität,mit gro oKp Lagerplätzen an der Ba
wird ein mithéiger oder ſtiller

Theilhaber,
mit einer Einlage von 30 40.0000 Mk.

Offerten unter A. G. 764ucht.alte nbank“ erbeten.

meni für alio Zeſtungon adrer cFernſprecher 151.

Auf mein in erſt r Wohnlage
S idſtüc ſuche 40060 t

nsfuß. Off. T. o. 3262

u 7

M Br. J. erFRheumafismus

mit 20fortigem Rheumatismus, Gicht und sonstiges RS J en 80 es eiss enan as von en etranir Gebrauch von meinem e War n I z
Buchbindermeister, Grünstr. 2

(a7o8)

Mittel, welches äusserlich angewendet,

andanten- Apotheke, Berlin C.,

freit. Berlin, den 24. 2. 96.

Sendegur.
ung in Gotha, ſchöne Lage, maſſive

Milchwirt tWir du rer ilchwirthſchaft und
iſt zu verkaufen.artin Boelie, wohner 21.

Ein ſtarkes, ſehr gutes, zugfeſtes [3671

Arbeitspferd,
D Brr Joczncht zu

Füchſe,e Ein paarſehr Pag Wagenpferde, edler

überzählig zu en
Dom. Wandersleben, [3464

Station der Thüringer Eiſenbahn.

Ein FPoSsten
Pflüge und Häckſelmaſchinen werden bill
verka

Martinſtraße 17.HalleAlte Fabrik von Kopf, fuehs und Räusoh.

Crömeſtärke,
Crémefarbe

empfehlenE. Walther's Macht
Moritzzwinger 1 und Steinweg 26

Quillayarinde,
(Seifenſpäne

ſeizum Waſchen zarter Stoffe beif. Walther's Nacht
Morittzzwinger 1 und Steinweg 26.

ſt

v Zum Wohl der Menſchheit

bin ich gern bereit, Allen, welche anMageneeſchwerten, ſchwacher Ver

danung und Appetitloſigkeit leiden,
ein Getränk unentgeltlich namhaft zu
machen, welches mir und vielen Andern

ausgezeichnete Dienſte geleiſtet hat und von
Aerzten warm empfohlen wird.

F. Koch, penſ. Königl. Förſter,
Pi zömbſen, Poſt Rieheim (Weſtfalen).

H. Kiek,
d rin ergmeheind ine

Seeforeille, à Pfdà Pfd. 60 ahnen à
Strohbücklinge.

Kieler Sprotten, à Kiſte 1,20Jsländer Matjes Heringe, à St. 20

Pflanzkartoffeln
gigter 3 Prof. Maereker,

Geheimrath Thiel,

ſowie vn BT U G e
hat in Pflanzgröße abzugeben (3466

Domäne Schladebach
bei Kötſchan (CorbethaLeipzig).

Saat Kartoffeln

5

Jmperator und gelbe Oberlaufitzer-
Salatkartoffeln, per Ctr.: 2,25 Mark

giebt ab [3568H. HornGrebehna b. Zwochau Bahnſt. Schkeuditz.

800 Centner gute

Brennkartoffeln
ſucht zu kaufen und bittet um dieBrenuerei Sauſedlitz b. Del ch.

Laut. Kartofeln.
a Ctr. Magnum bonum, hat zum

o. Müneh, Loßwig b. Tore

Prima Saatkartoff eln

(Prof er Kühn
t abzugeben à Ctr. Mk. 3,50 franuco
tation Goldbeck. 3691

C. FalKe, Gutsbeſttzer,
Schwarzholz.

Eckendorfer Runkelrübensamen,
garantirt keimfähig und sortenecht, rothen

und gelben, t r ah. m
Gnölbrig bel Cönnern a.

argelpflanzenger R i fanzen
Rittergut Queis.

ur Vant
empfiehlt Sommerweizen de Shinon,
Strube'“fchen ſchleſiſchen Granneun-
r

ro Märcker, Prof. Kühn, mittel
ſpät und gut haltbar. [3672

Franz Walther
Kleinkugel.

e
et in vorzüglicher, tadelloſer

it u. Größe r zum Preiſe
eben auf dem

Rittergut t Corbetha.
Einige Schock pflanzbare vat (3686

8 S Pflaume ubänme abzugeben

E. Bley, Drehlitz.r größeren Poſten [3516

verſchulte Eſchen
offerirt 100 Stück, à Mk. 15,00.

Ritter Ke gkan
b. Lauchſtädt.

Selbstfahrer.,
faſt neu, gut erhalten, eleganter Wagen

zu verkaufen. z68Fr. Stleme Söhne, Thurmſtr. 100.

per Ctr. a

Danerhafte Blumenkübel,aße, Waſchmaſchinen eng
d. Katseh, Albrechtſtraße 23.

gStets geh

Kronentritt unmöglich.
Das olnzig Praktischa für glatte

Fahrbahnen.

Preislisten a ZTeugnisse
gratis und franco.

Leonhardt Ce-
Berlin, Sehlfbauerdamm 8.

Liefere jeder

hochtragende

Färſen,
milchreich, ſtark

3 e S e
S a gebaut u. ver

S ſehen mit denbeſten Juchteigenſchaften.

Hochedle Bnullen
mit garantirter Sprungfähigkeit.
Alsdann 6-8 Monate alte

Kuh- und Hullkälber
in tadelloſer Güte, Auguſt,September, auf welche ich chon be
ſtellungen annehme.

Bezugsquellen: Oſtfriesland, But-jadingen, Jever, Harlingerland, Wilſter reſp.

Krempermarſch und Ditmarſchen.

MarkKreiehin Weener (Oſtfriesland).

Ziel drei Monate oder nach 30 Tagen
1 Skonto.

Junge Lente,

welche an obiger Anſtalt einen Curſus in
Buchführung, Amts- u. Standesamts
geſchäften, Selbſteinſchätzung, Wechſel
lehre, Fütterungslehre, Düngerlehre,

Bodenkunde, Milchwirthſchaft,
theoretiſchem und praktiſchem Feld
meſſen 2e. abſolviren, erhalten auf Wunſch

unentgeltlich Stellung nachgewieſen als
Verwalter, landw. Rechnungsführer
oder auch als Amtsſecretär e.

Jn 4 Jahren beſuchten über 700
junge Leute unſere Anſtalt.

Statuten, Berichte, Dank und
Anerkennungs Bezeugungen, ſowie
unſere Landw. Beamten-Zeitung nebſt
Proſpekten gratis durch

Direktor J. Hildebrand,
Braunſchweig, Madamenweg 16.
Proviſions Verkäufer,

auch Damen
zum Verkaufe von

Srifen und Parfümerien
an Private von einer ſehr leiſtungsfähigen
Fabrik geſucht. Off. unt. W. 515 an
Haasenstein Vogler, A. G.Leipzig erbeten. 3571
Wohnungsg eſuch.Suche per 1. April g Wohnung,

2 Stuben i r n in erſter
oder zweiter hege in gutem Hauſe zu
z Offerten werden sud3531 r Exped. d. Ztg. erbeten.

S Vermiethungen.

Brüderſtraße 14

Corridor,terz,, Entree, Mädche
de v nebſt

s 7
Speiſek., Boden, Keller,ſof. od. ſpäter z. verm.

ureau 2. Etage.

Mühlweg 43,
St. u. Zub., Bad u. Garten, z. 1./4.

Näh. b. Hausmann.
Viktoria

eine Etage, 5 Vorderz., 1 Hin

6

oder ſp. zu verm.

Kronprinzenſtr. 96,
X gr. Frl 9 Stuben u Zub.,

X veranda, Vor u. re ſof. od.
X ſpäter zu verm. Näh Hausmann

Freundliche 3425Parterrewohnung
4 700 M. vermiethen für 1. Oktoder,event. früher an Bad nvor,
Deljtzseherstr. 90.

x
x
x

x

J. E. Nann's Erden.

Ferfige Bettwäſche

ſowie gute federdichte

Bettinletts
I ferti S zum Füllen und vom

ück in großer Auswahl.

reiſe
ehr billig bei ſtreng
Bedienung.

wie bekannt
reeller

Gustav Jahme,
Poſtſtraße 18,Spezial Ausſteuer

ſchäft.
Größtes am Platze.

e See und geſuchte
Stellen.

Bei derCentraistente
Halle a. S., Wilhelmſtraße 16, p.
vom 1. April a. e. ab unter Firma:

Arbeiltsnachweis
der Landwirthseharts kammer

für die Provinz Sachsen,
Halle a. S. Martinsſtrafe 7.
liegen Bewerbungen vor von: Verh.
und led. Jnſpektoren und Verwaltern,
verheir. und ledig. Rechnungsführern,
Volontairverwaltern jüngeren eben
aus der Lehre getretenen Landwirth-
ſchafterinnen, verh. u. led. Hofmeiftern
und Auffehern, verh. Gutéſchmieden,
Stellmachern, Gärtnern, Ziegel- und
Brennmeiſtern, verh. Kuhfütterern u,
Schäfern, led. Schafknecht, verh. Ober
ſchweizern, led. Schweizern für kleinere
Ställe, verh. Kutſchern, Pferde undSchſenknechten. [3626

unger Landwirth
hre in Wirthſchaften thätig ſucht Stellea Verwalter oder VolontärVerw. Gütige

Offerten u. T. 3046 a. d. Exp. d. Ztg

Ein tüchtiger Feldverwalter ſucht den
1. April od. ſpäter Stellung. Offerten u.
Z. 3683. a. d. Exped. d. Ztg. ([3683

2 verh. Oberſchweizer erhalten noch
zum 1. April in der Nähe von Halle ſehr
gute Stellung.
Central-Rureau, Kl. Ulrichſtr. 6

Vorſtellung ſofort nöthig.

WirthſchaftsEleve!

Einen jungen Mann zur rerder Landwirt ſhatt, ſucht per. 1. Apri
rner,

Rittergut d. Teuchern.
Erfahr. Pumpenconfſtrukteur geſacht!

Antritt möglichſt ſof. Bewerbungen mit
Angabe des Alters, der bisherigen Thätig-
keit, der Gehaltsanſprüche u. ſ. w. nedſt

ügnißabſchriften erbeten an die Ann.

p. von L. A. Klepprig, LeipziGohlis unter G. O. 485
Ein zuverl. ehrl. alleinſt. Mann, der

einige Stunden am D. e im Hof und
Garten Arbeiten verrichten muß, findet
Stellung auf einem Gute als

Nachtwächter
ugnißabſchriften und

r nd zu richten unter3637. an die Exped. d. Ztg. [3637

Wirthschafterin.
Eine in allen Zweigen der Land-

wirthſchaft durchaus erfahrene Wirth
chafterin wird baldigſt bei gutem
ehalt geſucht. Offerten sub. P. F.
55 an Haasenstein VoglerA.-G., Magdeburg 363

Auf ein Rittergut bei Gotha wird ein
älteres Mädchen zur

Wirthschafterin
eſucht, welche kochen und nähen kann und

derviehzucht verſteht. Angebote unter

S. E. r r erbeten,Antritt den 1. Mai oder auch früher.

Tücht. r w. v in fein.
Küche

Meldungen mit

perf. weiſt nach PaulineFleckinger Ranniſcheſtraße

r 1. April ſuche ich eine perfekte
ſaubere

Köchin,
etwas Hausarbeit überninnn

z 635Frau Tiegler, Deſſen
Friedrichſtraße 26.

dieGehalt

nges r aus anſtändiger gßeg Fa
örleruung der Lardwirthſha

1. April Stellung. Familienanſchluß zu

en e via Torgau,
0

ee und von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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die
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Bee Z03
7eſondere Hrilage zur

M 12. Halle (Saale),
Lundvwirthſchaftliche Mittheil

„Halleſchen Zeitung.“

den 20. März 1896
ungen.

Redigirt von LandesOekonomierath H. von Mendel-Steinfels zu Halle (Saale).

Untergrunddüngung bei Zuckerrüben.
Auf die Bedeutung der Untergrunddüngung iſt r von

Prof. Dr. Funke im Jahre 1872 hingewieſen worden er knüpfte
an dieſe „neue Methode der Tiefkultur“ weitgehende Erwartungen
beſonders für das Gedeihen von Rothklee, Luzerne und Esparſette.
Jn zweiter Reihe glaubte er dieſelbe auch für Runkelrüben,
Möhren, Cichorien und Futterrüben, demnächſt für Winterraps
und Rübſen, Erbſen, Ackerbohnen und andere Hülſenfrüchte,
endlich fur Winterhalmfrüchte, Mais und Sorghum empfehlen
zu ſollen. Funke konſtruirte zu dem Zwecke auch einen beſonderen
Untergrunddüngepflug, indeſſen hat dieſe Kulturmethode bisher
eine allgemeinere Verbreitung nicht gefunden. Für Getreide und

wandte vor ungefähr 10 Jahren ein franzöſiſcher
andwirth, Derome, eine Art von Untergrunddüngung an, wenn

auch nicht um eigentlichen Dünger, ſondern nur um lockernde,
mechaniſch wirkende Subſtanzen in den Untergrund zu bringen.
Derome ging nach einer Mittheilung von Stammer in der
„Zeitſchr. des V. f. Rübenzuckerinduſtrie“ davon aus, daß der
Untergrund vor Allem in diejenige mechaniſche Beſchaffenheit
verſetzt werden müſſe, welche die Anwendung von Pflanzen-
nährmitteln und überhaupt das Wachſen der Wurzeln ermög-
licht. Er brachte daher nur mechaniſch wirkende Stoffe in den
Boden, wie Aſche, Steinkohlenaſche, Ziegelmehl, Bauſchutt, Ab-
fälle aller möglichen Art c. Es ſtehe zwar auch nichts entgegen,
einige Düngeſtoffe hinzuzuſetzen, doch ſollte dies erſt nach einem
Jahre geſchehen, wenn durch die Lockerung der Boden gehörig
vorbereitet iſt.

Jn neuerer Zeit hat Prof. Dr. Kühn in Halle a. S. Ver
ſuche mit verſchieden tiefer Bodenbearbeitung und Untergrund
düngung angeſtellt, über deren Ergebniſſe, ſoweit ſie ſich auf
Zuckerrüben beziehen, er im elften Hefte der „Berichte aus dem
phyſiologiſchen Laboratorium und der Verſuchsanſtalt des landw.
Jnſtitus der Univerſität Halle“ nähere Mittheilungen
macht. Daraus ſei Folgendes hier erwähnt; Dieeinzelnen Parzellen, je 10 a groß, wurden dabei in verſchiedenen

Tiefen von 10 bis 45 em gepflügt, die tiefere Bodenbearbeitung
theilweiſe nur in Zwiſchenräumen von 6—-7 Jahren und bei der
einen Parzelle eine beſondere Untergrunddüngung angewendet;
1890 wurde Roggen, 1891 Hafer, 1892 Rüben und 1893 Gerſte
angebaut.

Zu den Zuckerrüben wurde, wie Kühn berichtet, der Acker
gleich nach Aberntung des Hafers mit den Dreiſchaar flach
geſchält und empfing dann im erſten Drittel des November die Saat

rche, auf der einen Parzelle in Verbindung mit der Unter
grunddüngung. Es wurden hier zunächſt 40 kg. Phosphorſäure

o Hektar in der Form hochprozentiger Thomasſchlacke mit 75Pro Feinmehl auf den abgeeggten Sturzacker geſtreut und mit

einem Strich eingeeggt, ſo daß dieſes Quantum mit dem Pfluge
30 em umgewendet wurde. Jn jede geöffnete Pflugfurche ge
langten dann durch den 15 em tiefer eindringenden Untergrund
düngepflug nochmals pro Hektar 40 kg Phosphorſäure in
Thomasſchlacke nur 20 kg Stickſtoff als ſchwefelſaures
Ammoniak in die Geſammttiefe von 45 em. Auf den übrigen
Parzellen kam in denſelben Düngemitteln das gleiche Quantum
pro Hektar zur Verwendung 80 kg Phosphorſäure und 20 kg
Stickſtoff, und zwar ſo, daß dies ganze Quantum auf die ge-
ſchlichtete Sturzfurche geſäet, mit einem Strich eingeeggt und
dann unter Anwendung des Vorſchaars zu der Tiefe unterge
bracht ward, in der auf der betreffenden Parzelle die Wendung
des Bodens erfolgen ſollte. Auf einer Parzelle wurde der
Dünger nur untergegrubbert. Jm Frühjahr 1892 empfingen
ſämmtliche Parzellen pro Hektar 40 Kg Stickſtoff in der Form
von Chiliſalpeter, der am 6. April unmittelbar vor der Saat
mit einem Strich eingeeggt wurde. Das Saatquantum betrug
40 Kg pro Hektar, die Entfernung der Drillreihen 14 Zoll, das
rechtzeitige Verziehen der gut und gleichmäßig aufgelaufenen
Rüben erfolgte auf 10 Zoll. Die Rüben erhielten drei Hand-

hacken, ein Anhäufeln fand nicht ſtatt. Sie wurden bei ſehr
günſtigem Wetter am 20. Oktober geerntet.

Die tiefer bearbeiteten Parzellen ergaben ſämmtlich gut ge
formte Rüben, aber allen anderen ſtanden in auffallender Weiſe
dieRüben der UntergrunddüngungsParzelle voran. Dieſe waren
von ſehr gleichmäßiger, ſchlanker, birn und zapfenförmiger Ge
ſtalt; ſie zeigten 30 em von der Schnittfläche des Kopfes ent
fernt noch einen Querdurchmeſſer des Spitzenendes bis zu 1,5 em.Dagegen gaben die flacher bearbeiteten Plugeſen zwar noch be

friedigende Maſſenerträge, aber die kurzen dickbirnförmigen Rüben
derſelben waren ſtark „beinig“. Solche mit zahlreichen dicken
Seitenwurzeln verſehene Rüben ergeben einen größeren Abfall
und haben daher einen geringeren Fabrikationswerth. bei
der Untergrunddüngung gewonneneu Rüben ergaben nun aber
auch einen höheren im Saft wie in der Rübe,
ferner den höchſten Reinheitsquotienten und die größſte Zucker
produktion pro Hektar, wie aus nachſtehender Zuſammenſtellung
hervorgeht

Untergrund- Die übrigen Parzellen.
düngung.

Geſammternte pro Hektar.

Blätter 20500 kg 15650 19900 rRNüben 30935 27935 --31305Grade W 19,5 13,5 19,3
Prozent. 18,13 10,57 16,94uotient 92,97 78,30 88,69In der Rübe.

Durchſchnittsgewicht pro Stück 481 295 3090
Prozent 14,0 10,3 13,5ucker pro Hektar 4331 kg 3224 4114 Kg.Wenn nun auch, wie immer bei ſolchen Feldverſuchen, dieſ

Ergebniſſe zunächſt nur für die vorliegende Oertlichkeit und Boden
beſchaffenheit Bedeutung haben, ſo weiſen doch die bei der Unter
grunddüngung gewonnenen Zuckerrüben mit ihrer höchſteu Zucker
produktion pro Hektar im Verein mit der bei der Ernte in über
raſchender Weiſe ſich kundgebenden Gleichmäßigkeit und Schönheit
der Form auf eine unverkennbar günſtige Wirkung dieſer Kultur
methode hin und her müſſen dazu auffordern, auch für andere
Verhältniſſe den Einfluß der Untergrunddüngung beim Zucker
rübenbau näher zu unterſuchen.

Während bei den Zuckerrüben ſomit unſtreitig ein günſtiger
Einfluß der Untergrunddüngung ſich ergiebt und ein ſolcher auch
bei den Möhren konſtatirt wurde, ſcheint dagegen dieſe Kultur-
maßnahme für den Anbau des Halmgetreides nach den von
Kühn ausgeführten Verſuchen nicht geeignet. Es erklärt ſich dies
aus den verſchiedenen Bewu Bei den Halm
getreidearten ſtirbt das im Keim angelegte Hauptwürzelchen früh
zeitig ab oder gelangt, bei Mais Hirſe, nur zu einer ſehr
mäßigen Ausbildung, ſo daß die Ernährung dieſer Pflanzen
ausſchließlich oder doch nahezu ausſchließlich durch Adventiv
wurzeln erfolgt, die bei ihrer Neigung zu ſeitlicher Ausbreitungvortrefflich geeignet ſind, auch bei Abcherer Ackerkrume den

Pflanzen die erforderlichen Nährſtoffe zuzuführen, wenn dieſe nur
in genügend reichem Maaße in der eren Krume enthalten
ſind. Allerdings dringt auch beim Halmgetreide ein Theil der
Wurzeln tiefer in den Boden ein, deren anntgn Zabe jedoch
mehr eine geſichertere Waſſeraufnahme u ein ſcheint, wodurch
die Pflanzen befähigt werden, trockene Witterungsperioden beſſer
zu überſtehen. Bei der Bearbeitung des Bodens zum Anbau
von Halmrrüchten iſt daher eine Pflugfurche von 15 bis höchſtens
20 em vollſtändig ausreichend und auch da zweckmäßig, wo nach
S der Bodenbeſchaffenheit zu Hackfrüchten tiefer gepflügt
werden kann.

Die größere Geſammternte Rüben wurde erhalten auf einer in
je 7 und 6 Jahren geſpatpflügten) 45 em gepflügt, ca. 20 em gegraben)
Parzelle, aber ohne Unter grunddüngung.



Auch bei der Kartoffel iſt ein beſonders günſtiger Einfluß
der Untergrunddüngung nicht zu erkennen. Hier ſind unter den
gewöhnlichen Verhältniſſen ihrer Kultur ausſchließlich Neben-

mit reicher ſeitlicher Ausbreitung in der Ackerkrume vor
ha Die Kartoffel braucht zur normalen Ausbildung ihrer
Knollen einen relativ größeren Bodenraum, aber 25-—30 cm
Tiefe der Ackerkrume reichen für ſie vollkommen aus, ſie bedarf
einer Lockerung und Düngung des Untergrundes nicht. Dieſe
Tiefe der Ackerkrume reicht auch für die normale Entwickelung
der eine Pfahlwurzel bildenden Leguminoſen und Oelgewächſe
aus. ch bei den kleeartigen Pflanzen bedarf es unter nor
malen Düngungsverhältniſſen einer Untergrunddüngung nicht,
ſie kann aber unter gewiſſen Umſtänden am Platze ſein, da
nach Unterſuchungen von Kutzleb Kleemüdigkeit auf Feldern
mit Kalimangel im h hervorgerufen werden kann.

Dagegen läßt das Wurzelſyſtem der die Wirk-
ſamkeit der Untergrunddüngung erklärlich erſcheinen. Kraus
unterſcheidet an der Rübenwurzel drei Regionen von Wurzelfaſer
bildungen, die ſich an der Pfahlwurzel mehr oder weniger ſcharf
von einander abheben:

J. S eine Region feiner, dichtgedrängter Wurzeln;
ſtärkere rzeln erſcheinen hier ſeltener oder gar uicht.
2. Anſchließend daran eine Region, in der die feinen Wurzeln
in der Zahl vermindert ſind, während dafür ſtärkere Wurzeln in
beſch ahl auftreten.

3. Darüber hinaus ſetzt ſich die Hauptwurzel fort, ent
wickelt aber nur ſpärlich feine Wurzeln, bisweilen dazwiſchen
etliche ſtärkere.

Zuletzt verliert die urzel das Uebergewicht, ſie geht
in ſtärkere Aeſte auseinander oder endet in einen reich veräſtelten
Wurzelbüſchel. Daraus geht hervor, wie Kühn hervorhebt, wie
bedeutſam für einen erfolgreichen Anbau der Zuckerrübe es iſt,daß die durchdüngte Akerkrume eine angemeſſene Tiefe habe, die

mindeſtens 25 em, womöglich aber 30 em und darüber betragen
ſollte. Wird nun aber über dieſe durch den Pflug gewendete
Schicht hinaus der Untergrund noch weiter gelockert und in einer
Diefe von 45——55 cm mit Düngeſubſtanzen verſehen, ſo findet
auch die e eindringende Pfahlwurzel eine vollkommenere
Ausbildung, eugt reichlichere, feinere Verzweigungen, dieNährſtoff u aſerauſnahme iſt dadurch geförderter, und dies

ereicht der Entwickelung des Rübenkörpers und ſeinem Stoffge
lt e Vortheil in jenen Wachsthumsperioden, wo anhaltende

Trockenheit die in dem oberen Theil der Ackerkrume vorhandenenWage wirkungslos macht und ſelbſt zum Abſterben bringt.

Tritt wieder günſtigere Witterung und Durchfeuchtung der Ober
krume ein, dann ſproſſen zahlreiche neue Wurzelfaſern an dem
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Rübenkörper hervor und die Nahrungsaufnahme wieder
in der ganzen Längsſtreckung derſelben. Dieſe Neubildung von
Wurzelfaſern verläuft um ſo energiſcher, und die 7 Aus
bildung des Rübenkörpers iſt um ſo gleichmäßiger, je mehr durch
die Untergrunddüngung die Ausbildung und Wirkſamkeit der
in den tieferen Bodenſchichten verbreiteten Wurzeln gefördert und
dieſe befähigt wurden, in höherem Maße für die Ernährung unddes Rübenkörpers während der ngünſuigen

itterungsperiode einzutreten, als es unter gewöhnlichen Ver
hältniſſen möglich iſt. Auch unter dieſen findet der gleiche Vor

ang ſtatt, aber in weit geringerem Maße. Hierdurch erklärtſich das auf der betreffenden Verſuchsparzelle mit Unt rgrund

düngung gewonnene günſtige Reſultat. Zu dem 1890 angebauten
Wintteroggen war eine ſtarke Stallmiſtdüngung gegeben worden,
von der den in dritter Tracht folgenden Rüben noch eine
günſtige Nachwirkung zu Theil wurde. Die von dem
Stallmiſt verbliebenen humoſen Rückſtände befanden ſich in
der 20 em mächtigen Qberkrume, weil nur zu dieſer Tiefe in der

eit zwiſchen den Perioden der Untergrunddüngung gepflügt wurde.
ie reichere obere Schicht wurde dann bei der auf 30 em im

Herbſt 1891 ausgeführten Pflügung nach unten gewendet und
zugleich ein reiches Quantum von Phosphorſäure mit eingebracht.
Die nach oben gekommenen Bodentheile empfingen im Frühjahr
eine gute Chiliſalpeterdüngung. So war alſo das Ausbreitungs

gebiet des eigentlichen Rübenkörpers nicht nur zur angemeſſenen
Tiefe gelockert, ſondern auch relativ günſti
Stoffzufuhr durch die hier ſich bildenden
beſcha Dazn trat nun durch die im Herbſt auf 45 em ein
gebrachte Untergrunddüngung die Einwirkung auf reiche Ver
zweigung und geſteigerte Wirkſamkeit der tiefer in den Boden
eindringenden Wurzeln.

Iſt die Untergrundbeſchaffenheit nicht ganz befriedigend, ſo
wird man beim Zuckerrübenbau ſich zweckmäßig mit einer Tiefe
der durch den Pflug zu wendenden und zu durchdüngenden Krume
von 20--25 em begnügen können, es werden dabei doch be-
friedigende und auch in der Qualität gut beſchaffene Rüben
geerntet werden können, wenn der Untergrund bis auf 45 em
gelockert wird. Wo es aber irgend zu ermöglichen iſt, da pflüge
man zu auf 30 em, unter den günſtigſten Verhält
niſſen ſelbſt auf 35--40 em und lockere darüber hinaus nicht
nur den Untergrund, ſondern gebe zu der Tiefe von mindeſtens
45 em oder unter günſtigen Verhältniſſen ſelbſt bis zu 55 em
eine Untergrunddüngung. Unter Mitbenutzung der letzteren
werden die höchſten und ſicherſten Rübenerträge hinſichtlich der
Quantität wie der Qualität gewonnen werden können.

in r auf die
eineren Wurzelfaſern

Der Einfluß der verſchiedenen Futtermittelauf die Qualität der Molkereiprodukte.
(Schluß aus Nr. 10.)

Bevor wir zu den eigentlichen Kraftfuttermitteln über
ehen, muß ich noch das Getreideſchrot und das Schrot vonKülſenfruchten erwähnen. Bekanntlich wirkt das rn am

günſtigſten von allen dieſen Schrotarten auf die Milcherzeugung
ein. Man erhält danach eine Butter von nußartigem Geſchmack,
welche ziemlich weich iſt. Leider verbietet der Preis des Hafers
und deſſen Verwendung als Pferdefutter einen allgemeineren Ver
brauch bei Milchkühen.

Schrot von Gerſte und Roggen wirken nur durch deren Gehalt
an Nährſtoffen und üben keine beſondere Wirkung auf die Be
ſchaffenheit der Milch und Butter aus.

Das Schrot von Hülſenfrüchten iſt für Milchkühe nicht zu
empfehlen. Es wird vom Maſtvieh viel beſſer verwerthet.
Das Schrot von Wicken, Bohnen und Lupinen wird direkt
nachtheilig auf die Menge, wie auch auf den Geſchmack der
Milch und Butter ein.

Die Kleien, und namentlich die Weizenkleie, werden als Futter
mittel mit Recht allgemein geſchätzt. Nach Weizenkleie erhält man
eine weichere Butter, als nach Fütterung von Roggenkleie, auch hat
erſtere die Eigenſchaft, daß ſie etwaige Reizzuſtände des Darmes
beſſer mildert. Die Roggenkleie iſt vorzugsweiſe ein Maſtfutter,
die Weizenkleie ein Futter für Milchvieh. Bei der Trocken-
fütterung der Kleie wird eine etwas höhere Ausnutzung ihrer
Nährſtoffe erzielt, als bei naſſer Fütterung. Die naſſe Fütterung
der Kleie übt eine erſchlaffende Wirkung auf die Verdauungs-
organe aus in gleicher Weiſe wie andere waäſſerige, keine be
ſonderen Reizſtoffe enthaltenden Futtermittel, welche reich an
Kohlehydraten ſind. Die Gerſtenkleie wird als gutes, wenn auch
der Weizenkleie nicht gleichkommendes Futter gerühmt. Ueber

das Reisfuttermehl ſind die Anſichten getheilt, jedenfalls gehört
es nicht zu den beſten Futtermitteln für Milchvieh und wird es
ſehr häufig verfälſcht.

Malzkeime ſind ohne weſentlichen Einfluß auf die Feſtigkeit
oder Weichheit der Butter, dagegen vermehren ſie bei milch-
reicheren Kühen den Fettgehalt der Milch. Sie ſind mit Vor-ſicht zu füttern, weil ſie in größeren Mengen eine reizende
Wirkung auf die Geſchlechtsorgane ausüben. Jm Uebrigen ge-
hören die hellen, angenehm riechenden Malzkeime zu den beſten
Kraftfuttermitteln für Milchkühe.

Das Leinmehl und der Leinkuchen werden bekanntlich am
Niederrhein ſehr viel gefüttert und mit gutem Erfolge. Die
nach Fütterung von Leinkuchen erhaltene Butter pflegt ziemlich feſt
und nicht ſchlecht zu ſein. Jch erkenne gern die vortheilhafte Wirkung
des Leinkuchens, auch bezüglich des Wohlbefindens der Thiere an,
habe indeß zu bemängeln, daß die ausſchließliche Berabreichung von
Leinkuchen als Kraftfuiter, wie dies am Niederrhein oft geſchieht,
zu koſtſpielig iſt. Ein Theil der Ration an Kraftfutter könnte
urch andere Oelkuchenmehle zweckmäßig erſetzt werden, in denen

Protein und Fett billiger zu haben ſind. Der in Süddeutſch
land häufiger als bei uns gebrauchte Leindotterkuchen enthält, in
gleicher Weiſe wie der Leinkuchen, große Mengen von Schleim
ſubſtanz, beſitzt aber trotzdem nicht die guten Eigenſchaften der
Leinkuchen.

Die Mohnkuchen ſind völlig ungeeignet für Milchkühe, ſie geben
eine dünne, fettarme Milch, welche ſich ſchlecht verbuttern läßt.

Die gleiche Eigenſchaft hat der Seſamkuchen, welcher daher
ebenfalls wie der Mohnkuchen faſt ausſchließlich für Maſtzwecke
Verwendung findet.
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wieder Der R chen gehört zu den wichtigſten Kraftfutter- forderlich, ſo empfiehlt ſich die Verwendung verſchiedenering von mitteln fürs Milchvieh. Dieſer Oelkuchen hat die Eigenſchaft, damit die ſpezifiſchen Eigenſchaften des einen Sraft
te Aus eine Wirkung auf die Beſchaffenheit der Butter dahin auszufutters nicht zu ſehr hervortreten.
r durch üben, daß dieſe wird und die krümliche und harte Bevor ich zum Schluſſe komme, kann ich nicht unterlaſſen
eit der Beſchaffenheit verliert, und giebt man die Rapskuchen, namentlich auf ein Futtermittel noch hinzuweiſen, von dem in neuerer
dert und im Winter bei reichlicher Strohfütterung, entweder als alleiniges viel die Rede iſt, dies iſt das Melaſſefutter, aus einer Miſ
ung und Kraftfuttermittel oder als Beifutter neben anderen Oelkuchen. von gemahlenem Palmkuchen und Melaſſe beſtehend. Esinſtigen Leider iſt der Rapskuchen dadurch bisweilen minderwerthig, daß keinem ggrit unterliegen, daß alle du welche 27 an
en Ver man in den Oelfabriken nicht reine Rapsſaat verwendet, ſondern Zucker ſind, auf die Milchabſonderung höchſt günſtig
he Vor eine Miſchung mit gewiſſen anderen HOelſämereien, welche Senf- und iſt demgemäß auch nach Verabreichung des Melaſſefutters
erklärt öl enthalten. der Milchertrag ein recht befriedigender.rgrund- Der Erdnußkuchen übt keinen Einfluß auf die Feſtigkeit oder Profeſſor Ramm in Poppelsdorf hat neulich den Nachweis

uten Weichheit der Butter aus und hat überhaupt keine beſonders geliefert, daß die nach Melaſſefutter gte Milch bezüglich
worden, ünſtigen, aber auch keine auffällig ungünſtigen Eigenſchaften ihres Gehaltes an Fett und ſonſtigen feſten Beſtand beſſer
h eine ür die Milcherzeugung. Der Erdnußkuchen iſt indeß als ein war als nach Verabreichung anderer Kraftfuttermittel, und nehme
n dem eiweißreiches, leicht verdauliches Futter hochzuſchätzen. ich daher Veranlaſſung, Sie auf dieſes von den Zuckerfabriken
ſich in Vom Baumwollſaatmehl kamen früher ſehr verſchiedene angebotene Futter aufmerkſam zu machen.

fe in der Qualitäten in den Handel, welche zum Theil höchſt mangelhaft Jndeß darf ich nicht verſchweigen, daß noch keineswegs feſt
wurde von Schalen und Baumwollfaſern befreit waren. Jn Folge ſteht, bis zu welchen Mengen die Kühe dieſe Melaſſe

em im deſſen wurden manche Mißerfolge verzeichnet, der Milchertrag verwerthen. Die Melaſſe enthält große gen von
et und war nicht ſo hoch, als nach anderen Kraftfuttermitteln, auch ſind welche namentlich bei tragenden Kühen möglicherweiſe
ebracht wiederholt ſchwere Erkrankungen des Milchviehs bekannt ge wirken können, und es iſt nöthig, in dieſer Hinſicht noch weitere

rühjahr worden. Beobachtungen zu machen.itungs Später haben die Lieferanten ſich bemüht, das Baumwoll Man d die Melaſſe mit Torfmull gemengt als
neſſenen ſaatmehl ſo gut als möglich zu reinigen, und kann heute dasſelbe, Futter empfohlen. Der Torf iſt in dieſem Falle lediglich einauf die wenn in beſter Qualität geliefert, als ein recht gutes Kraftfutter Ballaſt, welcher nur dazu dient, die flüſſige Melaſſe in eine
elfaſern gelten, ja es iſt ſogar das beliebteſte aller ausländiſchen Oel- einigermaßen feſte Subſtanz zu verwandeln, indem der Torf die
m ein kuchenmehle geworden. Von verſchiedenen Seiten wird berichtet, Fergtigk et aufſaugt. Eiuen Nährwerth hat der Torf nicht,
e Ver daß die Milchmenge und deren Rahmgehalt nach Fütterung von jedo iſt gegen die Verwendung des Torfes niBoden Baumwollſaatmehl mindeſtens ebenſo groß ſei, häufig noch höher einzuwenden, falls dieſe Miſchung zu ecitſprechend billigen Preiſen

als nach Fütterung von Erdnußmehl. Die Butter wird feſter angeboten wird.
end, ſo und härter, als nach Erdnußkuchen, deren Farbe heller. Hiermit bin ich am Schluſſe meiner heutigen Mittheilungenr Tiefe Die gemahlenen Kuchen der Sonnenblumenſamen ſind in den angelangt. Wenn i auch für viele von Shuen wenig Neues
Krume öſtlichen Srovinges ſehr beliebt und werden aus Rußland und gebracht habe, ſo hoffe ich, daß meine Darlegungen doch dieſem

och be Ungarn importirt. Man ſchätzt dies Futtermittel bei Milchkühen oder jenem Anlaß geben können, iſſe Futtermittel bei S
Rüben ebenſo hoch wie die Erdnußkuchen. Beil uns iſt dies Futter-kühen zu vermeiden, e zur Mäſtung zu verwenden,
45 cm mittel faſt unbekannt. und anderen Futterſtoffen mehr Beachtung zu ſchenken.a pflüge Palmkernkuchen und Palmkernmehl erhöhen den Fettgehalt der berückſichtigen Sie, daß nicht allein die richtige Auswahl der

Jerhält- Milch. Dieſe Annahme iſt indeß nur in einer gewiſſen Beſchränkung Futtermittel und ihre Menge maßgebend iſt, um viel Milch
s nicht richtig, indem eine Erhöhung des Fettgehalts insbeſondere bei milch und gute Butter zu erzeugen, ſondern daß wir auch die Raſſen
ndeſtens reichen Kühen beobachtet wurde, deren Milch verhältnißmäßig geringe eigenthümlichkeiten und namentlich die Eigenthümlichkeiten der
55 cm Mengen von Fett e enthielt. Mir ſtehen beim Glanvieh, welches einzelnen Kuh genauer kennen müſſen. Die eine Kuh giebt mehr
letzteren bei uns die fettreichſte Milch liefert, keine Erfahrungen in dieſer Milch und mehr Butter als eine andere bei gleicher Fütterungsweiſe
ich der Hinſicht zur Verfügung; ich glaube, daß beim Glanvieh der und ſollte man dahin ſtreben, über jede einzelne

Palmkuchen auf die Zunahme des Fettgehaltes der Milch nicht gewiſſermaßen Buch zu führen, nicht nur Probemelkungen von
ko einwirken wird, wie bei Holländer Kühen. Der Palmkern Zeit zu ge S damit man weiß, wieviel Milch die
ſuchen verleiht der Butter einen angenehmen Nußgeſchmack und einzelne Kuh liefert, ſondern man laſſe die Milch a auf
macht die Butter hart. deren Fettgehalt unterſuchen, um zu rn wie viele. Die Cocuskuchen beeinfluſſen die Feſtigkeit der Butter fett jede einzelne Kuh monatlich erzeugt hat, und bei welchen
nicht in dem Maße wie der Palmkuchen, ſie ſtehen jedoch im Kühen die Verwerthung des Futters am günſtigſten geweſen iſt.
Uebrigen dem Palmkernkuchen in deſſen guten Eigenſchaften Durch die richtige Auswahl des Futters und durch eine

gehört annähernd gleich, auch in Bezug auf die Erhöhung des Fett- fortlaufende Kontrole der Menge und des Fettgehaltes der
vird es gehaltes der Milch. S Milch wird es dem aufmerkſamen Beobachter möglich ſein,Die Verwendung von Fleiſchfuttermehl iſt nicht anzurathen. Mittel und Wege aufzufinden, um die Erzeugungetoſten von

eſtigkeit Die Milch erhält einen unangenehmen Beigeſchmack, ſobald mehr Milch und Butter billiger zu geſtalten, und diejenige Futter
milch als ein Pfund Fleiſchmehl auf 1000 Pfund Lebendgewicht ver miſchung aufzuſuchen, welche ihm den höchſten gewährt.it Vor abreicht wird. Als allgemeine Regel gilt es, die Kraftfutter Die Herbeiführung geringerer Selbſtkoſten t das Ziel,

reizende mittel trocken zu geben, und am beſten im Gemenge mit Häckſel, auf welches wir bei der Produktion aller landwirthſchaftlichen
gen ge damit die Thiere genöthigt werden, das Futter gut zu kauen. Erzeugniſſe in Zukunf mehr als in früheren Zeiten hinarheiten

beſten Von irgend einer Sorte eines beliebigen Kraftpulvers ſoll man müſſen.
täglich höchſtens 2 Pfund geben. Sind größere Mengen er-

ch am

Die e Jkg fen Kleinere Mittheilungen.irkunſere ag Die Altersbeſtimmung beim Pferde. Mit zwei und einem halben Zahre
ung von Beim Pferd das Alter zu erkennen, Verſchwinden die zwei Mittelpaareſchieht Will ich Euch dieſe Regeln nennen Der Schneidezähne, die man auchkönnte Am beſten ſieht man's an den Zähnen, Wohl Zangen nennt nach altem Brauch.

e u e er rer5 e Stelle.deutſch Das Pferd kommt za hnlos auf die Welt, Mit drei und einem halben Jahrehält, in Jedoch beginnen nach acht Tagen Wechſeln dann die nächſten Paare,chleim Beim Fohlen ſchon die Zähneplagen; Die man, wie allgemein bekannt,
ten der Neun volle Monat dann vergehn, Die Miltelzähne hat genannt.Bis alle Zähn' im Maule ſtehn. Mit viereinhalb Jahr hat der Gaule geben Der Hengſt hat vierzig Stück das weiß ich, Acht neue Schneidezähn' im Maul.n läßt en h de ren h ne ſehen e Secſchrd e ne Jahä n. Wechſeln dann im fünften Jahre,daher T r Schneidezähne thut man zählen Die, weil ſie an ben Caen ſtehn,ſtzwecke n Backenzähnen hat der Gaul Für Kenner unter Eckzähn' gehn.Stets vierund zwanzig Stück im Maul. ghr müßt nun weiterhin erlernen,



t e i el S el k. alt s -Zar ls al

48

e ſchätzen nach den „Kernen“, Gedrauchs Betrar man, wie ich oft gefunden, Vaden auf nen d Seer Landwirth n Tennung, Shatn ſagt und „Kunden“. Landwirthe erneut fpi rin ſchafts Miniſters vie

iſt hier zu erzählen, kämpfun h lden ken ſchgwarhen Höhlen 3 z retſe ren aufmerkſam gemacht. Das einzige Mittel
Der nes ſind, die wir d wen Prenrggee nd Vernich nErſchau'n bei jede S J euien un r derg. 2 je J h g. T Aenlawwen, alſo des Jnhaltes der Beulen, im Frühjahre, etwa

g 75 e z 3 p ten Jahre find die Kunden reiſe für Schlachtvieh nach Lebendgewicht inDer Zan gen beinah' gan t s Halle a. S.derr W W e nnden. In der Zeit vom 12. bis 18. März 1896 einſchließlich
geh die nächſten Paare, 2) von Fleiſchern den Landwirthen bezahlte reſp.

Da 73 u r irre von Händlern Preiſe:Nun wird der Ältersnachweis ſchwerer, e r Erzielte PreiſeDoch ſagte mir mein kund'ger Lehrer Qualität Alter Gewicht e e
Man hä nun am Oberkiefer Pfd. Akt Mt. rNoch Anhalt, wo die Kunden tiefer. 5 weg w Prof.Am ob'ren Eckzahn findet man Kühe 1--2. Z. iübrig 1200 1425 30 an diAuch wohl den Einbiß“ dann und wann, s 1218 28 beſonDer Wer und zwar wohlbegründet, z z 1060 27 Jn zNach dreien en ſchon verſchwindet, 23. 3 1290 26 MöhAuch Munyſt ſa ſchon der Hackenzahn, 3. 1070 25Setzt an der Baſis Zahnſtein an. I--2. 30 undVon zwölfen bis zu ſech szehn Jahren ullen i-2. 2, 1410 33 endlieKann man iſt man nicht ſehr erfahren 220- 300 36 zu ſoDas Alter ziemlich ſchwer taxiren 345 351/, UnterUnd läßt drum leicht ſich irre führen. Schweine je nach Qualität 320 35 eineMan ſucht und findet dann die Norm 270 34 uckeDer Schätzung nach des Zahnes Form. S 294 33 Sach

jungen ferden iſt die Krone Sauen 2 jährig 490 33 chv al geſtaltet, zeigt die Bohne, auchS dreehh ahren zeigt ſich dann Direkte Händlerpreiſe nach Schlachtgewicht:
on rundlicher der Schneidezahn, ÜÜÜÜ r —————2 2Bis ſpäter dieſe Form auch weicht 500 „ZeitDie Fläche ſich als Dreieck zeigt. e 320 F UnterNach acht zehn Jahren wird zumal, Schweine je nach Qualität 48 verſetDie We e oval. h nährten n auch von eit' betrachte SauenEr dieſes i dann beachte: 200 45 re nAuch trefen ſich die Flichen beiver ral-Vereins erzielte Preiſe (bei ſofortiger und bereits einigeNur mit dem vordern Rande leider, erfolgter Abnahme): Jahrmehr nun Jahre zählt der Gaul, T 2 vorbeen ſeid m Man 8ve 1. 6 lährig 1410 32Reibeflächen, wunderbar, -2. 8 1250 1360 30 2 ſucheSteh'n feſt dann aufeinander gar. 2. 1350 1390 i dünMan ſieht dann auch bei alten Pferden Bullen 1--2. 3 1080Die Zähne lang und länger werden, 2. 4 1460 30 ZuckeUnd endlich treten ſie, o Graus, Ochſen I. 5-6 36 phyſiAls Dreieck aus dem Maul heraus. 1-2. 5 1640 1700 JnſtiDas ſt die Zeit, in der das Pferd 2 3 machtMit Mübh' ſein Futter nur verzehrt. Schweine 5 260— 310 36 einzelDu mußt nun, ſoll's noch länger leben, r 254 34 TiefeDas Futter ihm geſchrotet geben. Sauen 2 460 33 theilnH. Birnbaum, in der deutſchhippologiſchen Preſſe. Kälber 14 Tage 109 36 einenDie Daffelfliege. Angeſichts der erheblichen wirthſchaftl 1890Schäden, welche das Einniſten der Daſſelfliege bei Rindern im e) Abſchlüſſe in: angel

folge hat es kommt hierbei ſowohl die Beeinträchtigung desNährzuſtandes und der Milchergiebi keit der befallenen Thiere, e e gleichals auch die Durchlöcherung der Felle und die dadurch be- Ochſen 2 31 geſchedingte des Verkaufswerthes der Thiere und geſchi
e r —-—2e 202222Inserate4vro Zeile 20 Pfennig. 41 3 1 Inserat rozv v n e g e n. vro Zeile 20 a einee 30 cz z e e langtdenn hoch dons Ka Kälb WoS kaut mit goldener erruhr, All r Amm

e Meduaille prämiirte Durchfall der Schweine u. Fohlen s zeigen Parz
g But ermaſchinen Hundeſtaupe und Geflügelcholera welche für Landwirthe bestimmt Eu e

Bedford-Eggen e garantirt über 5000 geh ſeäeä r sind, werden in fachgemässer Weise ſche
e d Stück im Gebrauch. wen für sämmtliche Zeitungen besorgt dannfür Aecker, wo eine gan; energiſche poſpekte koſtenfrei. Thüringer Pillen, von dem Spezial-Annoneen-Burea brach

Arbeit verlangt wird und mit n w brachanderen Sorten nichts zu ſchaffen e len r Iandwirthsohaftl. Anzeigen riſt. Concurrenzlos billig. Bei e ſrane du W Otto Thiele, Berlin S W inechtzeitiger Beſtellung Probe Kräftige Spargelpflanzen, r Vagenan, Senyge Pek Geuu a en ſämnm
lieferung. Jeder Landwirth Erfurter Rieſen, Ruhm v. Braun e n en Mermbursgerstr. 3. vonverlange Proſpekte. 2959 ſchweig, 100 St. 180 Pfg. Ritter ne mitA. Klings, Grottkau i. Schleſ. gut Janisroda bei Naumburg. F. 40 kRotationsdruck und Verlag von Otto Th ſele i in Halle Saale), eigene 87. du
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